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es s m s e0080 Abonnements-Einladung. (dikalismus keiner ſonderlichen Pflege zu erfreuen hat, Ab tiſchen Schwierigkeiten ſich gegenüberſehen, nicht halten.25 Für die Monate Mai und Juni ehren ſämmtliche ſchaffung des perſönlichen Eigenthums im Landbeſitz, Tren Wir erwähnen nur das Verſprechen eines billigeren Staats
106 Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter nung der Kirche vom Staate, allgemeines gleiches Stimm haushaltes, welchem Verſprechen das Anſchwellen des
o zeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche Zei recht für Männer und Frauen das iſt ihr mäßiges Etats von 70 Millionen Lſtlr. im Jahre 1876, auf 89
o ung nebſt „landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und Programm. Außer dieſen Generalſegnungen hat aber faſt Millionen im Jahre 1883, ſchnell genug gefolat iſt. Durch
467 illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von jedes Mitglied der Parthei noch ein Extra-Bündelchen im trügeriſche und unüberlegt ausgehaltene Hoffnungen ſind
033 2,00 entgege Vorrath und ein jeder dieſer radikalen Doktoren iſt felſen die Bevölkerungsklaſſen gegen einander erbittert, die PächterMark 2, gegen. igskle258 Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung feſt überzeugt, daß ewiger Friede, allgemeine Glückſelig- ſehen heute die Eigenthümer, die Arbeiter die Brodherren

vom Tage der Beſtellung ab bis Ende April d. J. Seitens der keit und Zufriedenheit einziehen würde, wenn die verblen als ihre natürlichen Feinde an. Jhre unbedachten Vor
576 Gxpedition gratis und franco Sie Er diti dete Menſchheit nur von ſeinem ſpeciellen Rezepte Gebrauch ſchläge zur Abſchaffung des Oberhauſes und zu anderen
5 tif e n machen wollte. So will John Bright als ſentimentaler tief einſchneidenden Aenderungen in der Verfaſſung des766 der Halliſchen Zeitung (Conrier). Quaäker den Krieg ein für alle Mal abgeſchafft wiſſen, Königreichs haben bei den gemäßigten Klaſſen eine unbe

m W e Mr. Labouchere und andere den Thron beſeitigt haben hagliche Unſicherheit und ängſtliche Beſorgniß hervor
d Die engliſchen Radikalen. und, damit die Farce vollſtändig werde, Bradlauch, der gerufen. v06 London, den 24. April 1884. berüchtigte Eidesverweigerer, die Religion und den lieben Jn Jrland ſtehen die Dinge heute ſchlimmer als

Von den politiſchen Partheien Englands iſt es Gott bei Seite thun. Mehr kann man doch vorläufig je, Dank der „Verſöhnungspolitik“ der radikalen Theo-
die radikale, deren Einfluß in den letzten Jahren am nicht verlangen! Freilich Forderungen, wie die letzteren retiker, welche die unverſtändigen Jrländer leider nicht zu
meiſten gewachſen iſt, hauptſächlich unter der Pflege der werden von der radikalen Parthei als ganzen nicht unter ſchätzen wiſſen, ſondern vielmehr als Feigheit anſehen.ag, iſt Liberalen, die den Radikalismus gehätſchelt haben, um im ſtützt, wenigſtens zur Zeit noch nicht unterſtützt Der StaatsSekretär für Irland erklärte vor einiger Zeit

fortge Verein mit ihm das conſervative Miniſterium zu ſtürzen. Man ſieht aus dem obigem Programme, daß ſich die im Parlamente, daß nur die Gegenwart des eng
a Das iſt ihnen im Jahre 1880 denn auch gelungen, aber engliſchen Radikalen von ihren feſtländiſchen Geſinnungs liſchen Militärs den Ausbruch des Bürger
r ne der Preis, den der Radikalismus für ſeine Bundesgenoſ genoſſen in Nichts unterſcheiden. Jhre Fehler ſind in der krieges in Jrland niederhält.
Süden ſenſchaft bezahlt haben will, iſt ein ſo hoher, daß ihn die That dieſelben hier wie anderswo: ein übermäßige Hang Die ſchlimmſten Fe hler ſind aber in der auswär
nord Liberalen nicht gewähren können, ohne ſich ſelbſt aufzu zum Theoretiſiren und Debattiren, was unſer ſächſiſcher tigen Politik von ihnen gemacht worden und da möchte
Memel geben. Mit einem Worte, der jüngere Bruder wächſt dem Landsmann „düfteln“ nennt, ein bedenklicher Mangel an man wahrlich ſagen, der Radikalismus leidet an einer Art
annten ältern über den Kopf und reißt ihn mit haſtigem Unge politiſcher Fernſicht und Vorſicht, dafür aber an Reform politiſchen Farbenblindheit, was einem Jeden klar iſt, er
mburg ſtüm zu Schritten fort, die dieſer, wenn er frei wäre, gern plänen die Hülle und Fülle. Der Staatswagen ſoll im ſieht es nicht. Das conſervative Kabinet unter Lord
n vermieden hätte. Gladſtone nahm im Jahre 1880 drei Galopp vorwärts geſchafft werden, ehe man ſich noch Beaconsfield ſuchte die Freundſchaft der beiden germaniſchenradikale Führer in ſein Kabinet auf: John Bright, die Mühe genommen hat, ihm die Wege zu ebenen. Mächte zu pflegen, welche Rücken an Rücken in Mittel
e Sir Charles Dilke und Joſeph Chamberlain und wenn Solch' eine radikale Reformrede erinnert uns immer Europa ſtehend den Erdtheil in Frieden halten. Gladſtone

an das alte deutſche Kernlied vom Doctor Eiſenbart, in und ſeine radikalen Freunde verwarfen den Gedanken der
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auch der erſtere bald zurücktrat, aus Anlaß des Bombar-
dements von Alexandria, ſo iſt doch der Einfluß der bei-
den andern und ihrer Parthei hinreichend geweſen, um
dem Gladſtone- Cabinet den Stempel eines raädikalen Mi-
niſteriums aufzudrücken. Während anderswo die Radika-
len ſich in der glücklichen Lage befinden, die politiſchen
R anderer Partheien mit ihrer ſchätzenswerthen

ritik zu begleiten, ohne je in die fatale Nothwendigkeit
u kommen, es ſelber beſſer zu machen, ſo ſind fie hier in
ngland factiſch am Ruder und es iſt kein Geheimniß

mehr, daß Gladſtone in wichtigen Fragen ſich gezwungen
eſehen hat, ihnen nachzugeben. Auch im Parlamente ver-

teht es die radikale Parthei, ſich im Vordergrunde zu

welchem dieſer treffliche Heilkünſtler ſeine radikalen Wun-
derkuren auseinanderſetzt. Auch das andere Kennzeichen
des radikalen Politikers fehlt hier in England nicht, näm
lich das beſcheidene Bewußtſein, daß er ſich im patentirten
Alleinbeſitze aller politiſchen Weisheit befindet und für
jede Frage zwiſchen Himmel und Erde ſofort eine Ant-
wort hat und zwar jedesmal die richtige. Wie hoch er-
haben dieſe radikale Weisheit iſt, mag man aus der Leiſtung
eines ihrer Blätter ſehen, das den Fürſten Bismarck einen
politiſchen Abenteurer, mehr Macchiavelliſtiſch als Macchia
velli ſelber“ nennt. Mehr bedarf es wohl nicht, um Je-
mandem einen Begriff davon zu geben, wie klar es im

deutſchen Freundſchaft und ſchmeichelten Frankreich, mit
dem Erfolge, daß heute die Pariſer Blätter auf's
heftigſte gegen ein engliſches Protektorat in
Egypten proteſtiren und ihre helle Schadenfreude nicht
verbergen können bei jedem neuen Fehler des engliſchen
Kabinettes in Egypten. Rußland ſollte nicht durch
Mißtrauen beleidigt und zu feindlichen Schritten gereizt
werden. Nun, das unbeleidigte Rußland hat grade Merw
annectirt und ſteht uun lauernd am Thore von Brittiſch
Jndien. Und endlich Egypten! Hat dort nicht die radi-
kale Farbenblindheit England's Anſehen und Credit in den
Augen Europa's vollkommen ruinirt? Jſt nicht der eng

[5106 halten, weniger durch ihre numeriſche Stärke, noch durch Kopfe eines engliſchen Radikalen ausſieht. liſche Radikalismus zum Fluche für das unglückliche Land
die Ueberzeugungskraft ihrer Redner, als vielmehr durch Einen Vortheil (oder iſt es für ſie ein Nachtheil?) e en Das iſt eine Zuſammenſtellung der haupt-
die Heftigkeit ihres Auftretens und ihre drohende Hal haben, wie geſagt, die engliſchen Radikalen vor denen des ſächlichſten radikalen Leiſtungen während ihrer Ajährigen
tung. Jn dieſer Beziehung gleicht die radikale Parthei, Continents voraus, ſie haben 4 Jahre lang Gelegenheit Herrſchaft. Das Reſultat iſt, gleich ihren Theorien, ein
wenn wir den unehrerbietigen Vergleich wagen dürfen, gehabt, ihre Theorien praktiſch auszuführen und es mag negatives. ſie haben den Beweis für ihre Regierungs
dem nicht ganz ſo ſtreng erzogenen jüngſten Sohne in einer deßhalb auch für den deutſchen Leſer lehrreich ſein, zu Unfähigkeit geliefert. O. Br.
zahlreichen Familie, der ganz genau weiß, daß er nur prüfen, was die Herren in den 4 Jahren geleiſtet haben.
recht laut zu ſchreien hat, wenn er etwas Unbilliges er Zuerſt in der innern Politik. Da iſt es ihnen denn ge Politiſcher Tagesbericht.ark langen will. Und ſehr beſcheiden ſind die Forderungen lungen, einen Zuſtand allgemeiner Unzufriedenheit und Der Reichstag erledigte zunächſt ohne Debatte eine

in der Radikalen gerade nicht: Abſchaffung des Hauſes der Ungeduld herbeizuführen. Was ſie dem Volke im Jahre Wahlprüfungs-Sache, erledigte den Bericht der Reichs
Lords, allwo ſich aus leicht erklärlichen Gründen der Ra- 1880 verheißen haben, können ſie jetzt, da ſie die prak- ſchulden- Kommiſſion und genehmigte in zweiter Leſung

tler., C. anaaaaaed de Der bekehrte Fortſchrittler. Partei. Jede derſelben glaubte ſich von der andern über Weſtfäliſchen Zeitung, bei Weigerung der Freiſprechung
Dies iſt der Titel eines humoriſtiſchen politiſchen vortheilt. Dem ſchlauen, erfahrenen Parlamentier war im Beichtſtuhle verboten und werden den Kampf mit aller

3894 Feuilletons, vor einiger Zeit von der Eisleber Zeitung die künſtliche unnatürliche Verbindung gelungen, indem er Macht duechführen, hoffen dabei aber auf Unterſtützung
7 der Rheiniſch-Weſtphäliſchen Zeitung entnommen, als anſcheinend Unabhängiger die widerſtreitenden Jn der Regierung und Gerichte.“ Die letzteren mögen ſie

W welches jedoch verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu tereſſen zu vermitteln ſuchte. Die Führer begnügten ſich anrufen, erklärte der Miniſter, die erſtere kann dagegen
90 werden. jedoch nicht w. mit dem weiten Spielraum für ihre nicht einſchreiten, denn gerade die klerikale Partei habe

VTiefſinnig und ſorgenvoll über Zahlen und umfang demagogiſchen Wühlereien und mit allgemeinen Ver früher gegen die Beeinfluſſung der Preſſe durch die Re
Velo reiche Schriftſtücke gebückt, ſaß am Schreibtiſche ſeines ſprechungen, ſondern verlangten poſitive Zugeſtändniſſe, gierung geeifert. „So lange dieſe uns feindlich geſinnt
Part Arbeitszimmers Excellenz Eugen Nichter, der Finanz deren Vertretung dem Miniſter ohne Bruch mit ſeiner war,“ rief der Biſchof, „war das richtig, jetzt aber, wo
faſt n miniſter Preußens und des Reiches, dem Namen nach ganzen Vergangenheit unmöglich war. wir die Macht theilweiſe in Händen haben, denken wir
h die u nicht, aber thatſächlich das Haupt der Regierung. Mit ſteigendem Unbehagen erwog Se. Excellenz die anders. Das Gedeihen der Kirche iſt höchſtes Geſetz, dem

für ach langen, hartnäckigen Kämpfen hatte er endlich das Sachlage. Da wurde der hochwürdigſte Biſchof von ſich alles, ſelbſt die politiſche Log ik und Konſequenz unter
t a Lebens, die Bildung einer parlamentariſchen Trier, Herr Paul Majunke, angemeldet. Selbſtbe- ordnen muß.“ Jm Verlaufe des Geſp räches erfuhr der

a henen T ſo weit eine ſolche überhaupt bei den wußt und ſicher trat der Kirchenfürſt ein, reichte dem Miniſter die vertrauliche Mitt heilung, daß der Biſchof
eigenthümlichen Partei Verhältniſſen unſeres Vaterlandes früheren Parlamentsgenoſſen vertraulich die Hand und Ueberbringer eines Ultimatums der Klerikalen ſei. Für

4811 möglich iſt. Er ſollte jedoch ſeines Sieges nicht froh erkundigte ſich zuvorkommend nach deſſen Befinden. Dan fernere Unterſtützung der Regierung verlange man u. a.
werden; früher ſtets Hammer, war er nunmehr Ambos kend wiederholte der Staatsmann ſeinerſeits die Frage ſtrenge Trennung der Schu len nach Konfeſſionen und voll
geworden, auf den unausgeſetzt die wuchtigſten Schläge und äußerte ſeine Freude, nach längerer Trennung wieder ſtändige Abhängigkeit der niederen und höheren Schulen
von allen Seiten fielen. Die Mehrheit des Reichstages einmal das ehemalige rührige, einflußreiche Mitglied der von den Biſchöfen. Auch ein weni thatkräftiges Wohlurg, lag in den Reihen der Sozialdemokraten und Ultramon ultramontanen Partei begrüßen zu können. Das Geſpräch wollen der Regierung für Wiederherſtellung der weltlichen

s tanen. Mai und Sozialiſtengeſetze beſtanden längſt nicht begann mit allgemeinen Wendungen. Der Biſchof be Herrſchaft des päpſtlich en Stuhles, der ſonſt, ſo lautete
wehr, die katholiſche Kirche erfreute ſich vollſtändigſter klagte die zunehmende ſittliche Verwilderung in den die Mahnung ſchon wie vor Jahren, ſich außerhalb Roms

irg. Unabhängigkeit und machte davon umfaſſenden Gebrauch. Städten, rühmte dagegen die Frömmigkeit der katholiſchen einen neuen Aufenthaltsort ſuchen müſſe, ſei ſehr er ünſcht
n In demſelben Maße war aber auch jede Schranke gegen Bevölkerung. Die von ihm veranlaßte Ausſtellung des und würde die Kirche zur Dankbarkeit ver p ichten. Jn
hon die Sozialdemokratie beſeitigt und die gewonnene Freiheit hl. Rockes habe zahlloſe nach Trier geführt, dem unausbleiblichen Kampfe gegen die bibherigen Vervon derſelben zu gewaltiger Ausdehnung ihrer Macht be und Gott habe das fromme Werk ſichtlich durch äußere bündeten, die Sozialdemokraten, ſei die Unterſtützung der

tt nutzt worden. Zug um Zug fiel jedes Hinderniß, das Zeichen geſegnet. Der Miniſter lächelte etwas ſarkaſtiſch katholiſchen Bevölkerung und das volle Vertrauen der
l die beiden Parteien in ihrem Einfluſſe auf die Volks und erinnerte an das in ſeiner Jugendzeit auf den Uni Geiſtlichkeit der Regierung unentbehrlich. Die Kirche be

maſſen hemmen konnte. Einſt hatten Fortſchritts- und verſitäten geſungene luſtige Lied von der Heilung der günſtige keineswegs die Republik, am allerwenigſten eine
igt. Volkspartei, beziehungsweiſe, „deutſch freiſinnige Partei“ Gräfin DroſteViſchering, ob ſich auch jetzt nicht wieder rothe, den proteſtantiſchen Kaiſer wolle man ſich gefallen

den linken Flügel gebildet und Jahre lang des wohlfeilen der Spott erheben werde? „Die liberale, gottloſe Preſſe laſſen, aber kein prote ſtantiſches Kaiſerthum, ein ſolches
nig., Ruhmes genoſſen, Kämpfer für die Volksſouveränität zu ſchimpft heftig über die Schauſtellung,“ ent wäre der erſt, Schritt zu einem zweiten 30jährigen Kriege
ofort ſein, nunmehr aber den radikalen Elementen die Erbſchaft r der Prälat, „aber auch die Kirche iſt nicht ohne Der Miniſter dankte dem Biſchof für die Mittheilungen,
e 17 unter 2 poſition überlaſſen müſſen. Das ſtärkſte Waffen. Jn gemeinſchaftlichen Hirtenbriefen haben wir ſeine perſönlichen Anſichten ſtimmten zwar keineswegs da
eite ßtrauen herrſchte zwiſchen den beiden maßzebenden rheiniſch weſtfäliſchen Biſchöfe das Halten und Leſen der mit überein, aber das Wohl des Staates gehe über alles.
1494 Fraktionen des Centrums und der Deutſchen Freiſinnigen antiklerikalen Blätter, namentlich der lügenhaften Rheiniſch Der Abſchied war höflich, ſelbſt freundlich. Kaum hatte



den Geſetzentwurf, betr. die Anfertigung und Verzollunvon Zündhölzern. Schließlich wurde der Geſchentwurf

i die Abänderung des Geſetzes über die einge-
ſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876, in dritter Be
rathung angenommen. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr;
Tagesordnung: Anträge.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde bei der heute fort
gaebten dritten Berathung der Jagdordnungsvorlage

er prinzipielle 8 63, betr. die Verhütung des Wild-
ſchadens, im Sinne des Antrags Althaus (konſ.) und
Gen. angenommen, ebenſo die 88 64 und 70, worauf
das Haus die Fortſetzung der Berathung auf Dienſtag
10 Uhr vertagte.

Die Parlamentsbau- Kommiſſion hat in ihrer
am Sonnabend unter Vorſitz des Staatsminiſters v. Böt-
ticher abgehaltenen Sitzung zunächſt von dem Stand der
Arbeiten für das Reichstagsgebäude Kenntniß genommen
und ſich ſodann mit dem Programm für die Grundſtein-
legung ſowie dem Tage, an welchem die Feier ſtattfinden
könnte, beſchäftigt. Jn beiden Punkten war die Kom-
miſſion nicht in der Lage, Beſchlüſſe zu faſſen, da die de-
finitiven Beſtimmungen hierfür Se. Maj. der Kaiſer zu
treffen haben wird, Allerhöchſtwelchem die von der Kom-
iſi gemachten Vorſchläge ſofort unterbreitet werden
ollen.

Der Geſetzentwurf, betr. den Feingehalt der Gold- und
Silberwaaren, iſt von der mit ſeiner Vorberathung beauf-
tragten Commiſſion des Reichstages am Sonnabend im weſent
lichen nach der Regierungsvorlage mit Anträgen der Abgg.
Karſten, Perrot, Härle, Göler, Arnswaldt und Klumpp iu zweiter
Leſung angenommen worden. Nach den Commiſſionsbeſchlüſſen
darf auf goldenen und ſilbernen Geräthen (Tafel-, Haus und
Kirchengeräthen) und Uhrgehäuſen, auch wenn ſie zum Export
beſtimmt ſind, der Feingehalt nur angegeben werden, wenn der
ſelbe bei Silber mindeſtens 800, bei Gold mindeſtens 585 Tauſend-
Zeit beträgt. Die Form des Stempelzeichens beſtimmt der
Bundesrath. Goldene und ſilberne Schmuckſachen unterliegen
jener Beſchränkung betreffs der Höhe des Feingehalts nicht.

Der Bundesrath beſtimmt für ſie keine Stempelzeichen, doch
haften Fabrikant und Verkäufer auch bei Schmuckſachen, wenn
ſie von ihnen geſtempelt worden, für den auf, denſelben ange
gebenen Feingehalt, Gold und Silberwaaren müſſen, im Ganzen
eingeſchmolzen, den angegebenen Feingehalt haben, abgeſehen von
etwaigen metalliſch nicht verbundenen Verſtärkungseinrichtungen 2c.
Uebertretungen werden ſchwer beſtraft. Als Einführungstermin
iſt der 1. Januar 1888 feſtgeſetzt. Die Commiſſion faßte ſämmt-liche Beſchluſſe einſtimmig, der Bundescommiſſar, Geh. Rath
Bödiker, erklärte bezüglich keines der von der Vorlage ab-
weichenden Beſchlüſſe, daß derſelbe für den Bundesrath unan-
nehmbar ſei. Uebermorgen Abend erfolgt die Feſtſtellung des
ſchriftlichen Berichts; Referent iſt der Abg. Karſten, Correferent
der Abg. Perrot.

Es wird uns beſtätigt, daß der Papſt die Reſig-
nation des Cardinals Ledochowski auf das Erz-
bisthum Poſen angenommen hat. Dies wäre der
erſte thatſächliche Beweis eines Entgegenkommens gegen-
über einer Reihe der weitgehendſten und praktiſch werth-
vollſten Zugeſtändniſſe der preußiſchen Regierung und Ge
ſetzgebung. Nachdem der Staat ſich dazu verſtanden hatte,ethievene der abgeſetzten Biſchöfe wieder zuzulaſſen, war

es wahrlich nicht zu viel verlangt, daß die Curie ihrer-
ſeits die Hand dazu bieten ſolle, den am meiſten compro-
mittirten und dem Staate ſchon wegen ſeiner nationalen
Aſpiration gefährlichſten Biſchof zur Verzichtleiſtung auf
ſeine ihm gerichtlich aberkannte biſchöfliche Würde zu be-
wegen, bezw. dieſe Verzichtleiſtung anzunehmen. Wenndies jetzt geſchehen iſt, ſo verkennen wir das Entgegen-

kommen nicht, welches hierin liegt. Seine Größe und
Bedeutung darf aber auch nicht übertrieben und daraus
der Anſpruch auf neue große Gegengaben hergeleitet wer-
den. Von clericaler Seite wird man nunmehr noch ſtärker
die erheben, daß der einzige noch im „Exil“
befindliche Biſchof, der von Köln, zum Dank für die
Poſener Reſignation zurückberufen werde. Wir hoffen,
daß ſich die Regierung dazu durchaus nicht verpflichtet
fühlt, vielmehr geduldig wartet, bis auch bezüglich des
erzbiſchöflichen Stuhles von Köln die Curie zu ebenſo
vernünftigen Entſchließungen kommt, wie bezüglich Poſens.
Es iſt wahrhaftig mehr ein Jntereſſe der Kirche als des
Staates, daß die noch erledigten Bisthümer bald wieder
ordnungsmäßig beſetzt werden.

Deutſchfeindliche Agitation um jeden Preis
ſcheint die Deviſe des polniſch nationalen Hetzblattes
„Dziennik Poznanski“ zu ſein. Während derſelbe
bisher von allen polniſchen Blättern am entſchiedenſten die
Anſicht vertreten hat, daß die neueren Schuleinricht-
ungen in der Provinz Poſen dem Polenthum keinen
weſentlichen Abbruch thun werden, fängt ſeine affektirteGeringſchätzung der chülbehördlichen Einrichtung an, ſich

zu der entgegengeſetzten Anſicht hinzuneigen, und ſpricht

ſich jedoch die Thür geſchloſſen, als Se. Excellenz grimmig
fluchte: „Verwünſchter Pfaffe, mir, dem ehemaligen Fort-
ſchrittsmann, derartige bittere Pillen ſalbungsvoll einzu
flößen, aber warte, noch iſt nicht aller Tage Abend.“ Der
Biſchof dagegen beſtieg zufrieden ſeinen Wagen und dachte
vergnügt: „Beißt er an, dann haben wir halb gewonnen.
Kommt's wie ich hoffe, ſo wird in Rom großer Jubel
ſein. Nächſtens ſind einige erledigte Kardinalshüte zu
vergeben.“

Kaum hatte der ultramontane Abgeſandte das Zimmer
verlaſſen, als der Führer der Sozialdemokraten, Herr
von Vollmar, angemeldet wurde und heranhumpelte.
Die hohe Stellung des Miniſters ſchien ihm wenig Zwang
aufzulegen, rückſichtslos eröffnete er die Unterhaltung mit
dem Begehren, daß für weitere parlamentariſche Unter-
ſtützung von Seiten der Sozialdemokraten das ſtehende
Heer durch Abkürzung der Dienſtzeit auf die Hälfte herab-
geſetzt, das erſparte Geld im unmittelbaren Jntereſſe der
Arbeiterbevölkerung verwendet und die allmähliche Ueber-
führung der Armee in eine Volkswehr mit ſelbſtgewählten
Führern angeſtrebt werden müſſe. Der Miniſter wollte
auffahren, bezwang ſich jedoch und bemerkte, daß die Krone
niemals ihre Zuſtimmung geben würde, er auch einen
ſolchen Vorſchlag nicht machen dürfe und wolle. Der
Sozialdemokrat erklärte trocken, daß alsdann auf die
Unterſtützung ſeiner Partei nicht mehr zu rechnen und die
Majorität im Reichstage für das gegenwärtige Miniſterium
verloren ſei. Pas d'argent, pas de Suisse, Excellenz
möge ſich's überlegen und bald Beſcheid geben.

(Fortſetzung in der Beilage.)

das Blatt die Befürchtung aus, daß im Falle des Fort
beſtehens der gegenwärtigen Schuleinrichtungen die Ger-
maniſirung der polniſchen Bevölkerung durch
die Schule auf die Dauer kaum abzuwenden ſein werde.
Nachdem ein Correſpondent des Blattes aus der Provinz
darauf hingewieſen hat, daß die polniſche Jugend ihre
Mutterſprache infolge des deutſchen Unterrichts, den ſie inSchulen erhalten ar bereits ſtark korrumpire und von

der polniſchen Literatur kaum eine Ahnung habe, fährt
er wörtlich alſo fort:

„Sagen wir nicht, daß der polniſche Bauer früher auch nicht
polniſch habe ſchreiben und leſen können und dennoch nicht ger
maniſirt worden ſei; denn die Verhältniſſe haben ſich bedeutend
geändert. davon, daß die Umgebung, der Militär
dienſt, der Verkehr mit den Behörden und ähnliche Umſtände
auf unſerer Entnationaliſirung heute mehr einwirken, als dies
früher der Fall wa, ſo kann das polniſche Kind, das in der
Schule nur deutſch leſen lernt und polniſch gar nicht leſen kann,
leicht dahin kommen daß es ſein Wiſſen ausſchließlich aus
deutſchen Quellen ſchöpft und dadurch in ſeinen Anſchauungen,
Grundſätzen, Sitten 2c. allmälig germaniſirt wird. Beiſpiele
dieſer Art ſind im Norden und Weſten des Großherzogthums
Polen gar nicht ſelten. Achten wir daher dieſe Sache nicht
gering! Die Jugend ſieht nicht die ihr drohende Gefahr und
läßt ſich von den Verhältniſſen widerſtandslos beherrſchen aber
die älteren Perſonen, welche wiſſen, wohin das Schulſyſtem
ſtrebt, müſſen auf Vorkehrungsmaßregeln bedacht ſein. Die
reicheren Eltern, welche ihre Söhne auf dem Gymnaſium haben,
müſſen dafür r daß dieſelben Privatunterricht in der polni-
ſchen Sprache erhalten, daß ihnen Eelegenheit geboten wird, ſich
nicht blos korrekt in der d r Sprache ausdrücken zu lernen,
ſondern ſich auch die nöthigen Kenntniſſe der polniſchen Literatur
anzueignen. Die bloße Anordnung genügt dazu nicht, es bedarf
dazu der äußeren Leitung. Wenn wir unſererſeits nicht aus
allen Kräften entgegenwirken, ſo wird das polniſche Sprach-
bewußtſein in unſerer Jugend immer ſchwächer werden und der
polniſche Geiſt in ihr immer mehr erſterben. Laſſen wir es
aber ſoweit kommen, dann ſchreitet die Germaniſirung unauf-
haltſam fort. Dahin dürfen wir es nicht kommen laſſen.“

Offenbar möchte der „Dziennik Poznanski“ der Welt
vorreden, daß das Polenthum unter deutſchem Regime
quasi terroriſirt werde eine Verdächtigung, die aber bei
Niemandem Glauben finden wird, der die Verhältniſſe der
Provinz Poſen aus eigener Anſchauung kennt.

Wenn ein Regierungsſyſtem um ſo beſſer wäre,
je theurer es dem Lande zu ſtehen kommt, ſo müßte nach
dieſer Theorie ſich Frankreich gegenwärtig einer günſti-
geren politiſchen Situation erfreuen als je zuvor. Man
vergleiche nur einige wenige Budgetziffern der Vergangen-
heit mit denen der Gegenwart, um zu erkennen, welche
koloſſalen Steigerungen ſtattgefunden haben. Das Budget
vom Jahre 1829, das letzte der bourboniſchen Reſtauration,
betrug nur 880 Millionen, die Staatsſchulden 246, wovon
200 Millionen zur Amortiſation beſtimmt waren. Das
Budget von 1847, alſo des letzten Jahres der Bürger
königsregierung, wies ſchon 1450 Millionen auf, indeß die
Summe der öffentlichen Schulden nahezu ſtationär ge-
blieben war. Gegenwärtig erreichen die Ausgaben den
Betrag von faſt ſechs Milliarden; dazu ſind ſowohl die
Departements als die Stadtgemeinden überſchuldet, und in
der Entwickelung des nationalen Wohlſtandes iſt eine vor
läufig gar nicht abzuſehende Stagnation eingetreten. Die
wichtigſten Jnduſtriezweige ſind gelähmt, der Landeskultur
haben die Verwüſtungen der Reblaus tiefe Wunden ge
ſchlagen das unter den Auſpizien de Freycinets in An-
griff genommene Programm der öffentlichen Arbeiten droht
Summen zu verſchlingen, für welche abſolut keine Deckung
vorhanden iſt, ganz abgeſehen davon, daß es für den Staat
den Abſchluß der berüchtigten Konventionen mit den großen
Eiſen bahngeſellſchaften im Gefolge gehabt hat, welche das
Land noch mehr, als das bisher ſchon der Fall war, in
ein drückendes Abhängigkeitsverhältniß von dem Privat-
kapital bringen. Alles in Allem ſteht die dritte franzöſiſche
Republik jetzt im Begriff, die Erfahrung zu machen, daß
in Geldangelegenheiten die Gemüthlichkeit aufhört. Noch
kann ſie dem Sturm, der nur erſt im Entſtehen begriffen
iſt, vorbeugen, wenn ſie nämlich ſich dazu entſchließt, zu

einer vorſichtigeren Finanzpolitik zurückzukehten, und vor
allen Dingen einem Zuſtande ein Ende macht, der es faktiſch
dahin gebracht hat, daß einige privilegirte Jntereſ-
ſentengruppen die Geſammtheit für ihre private
Rechnung ausbeuten. Auch die republikaniſche Regierungs
form kann ſich von der Bethätigung des Grundſatzes der
ausgleichenden Gerechtigkeit auf die Dauer nicht losſagen.
Thut ſie es dennoch, ſo treibt ſie geraden Weges in die
bedenklichſten Schwierigkeiten hinein.

Die internationale Konferenz in Paris zur Feſtſtellung
der elektriſchen Einheiten iſt heute im Miniſterium des
Auswärtigen zuſammengetreten. Der Miniſterpräſident
Ferry eröffnete die Verſammlung, in welcher 26 Staaten
vertreten ſind, mit einer Anſprache, auf welche der nor
wegiſche Delegirte Broch antwortete. Die Verſammlung
beſtätigte den franzöſiſchen Miniſter der Poſten und
Telegraphen, Cochery, als ihren Präſidenten.

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Bayonne gemeldet,
daß unter der Bevölkerung an der ſpaniſchen Grenze
eine gewiſſe Aufregung herrſche, weil bei Valcarlos
eine ſpaniſche Zollwache von einer Jnſurgentenbande auf
gehoben worden ſein ſoll.

Nach den bis Montag in Madrid vorliegenden Nach-
richten über die Corteswahlen am Tage vorher dürften
von den 400 zu Wählenden mehr als 300 der miniſteriellen
Partei angehören, die Zahl der von Sagaſta's Partei
Gewählten wird auf 46, die Zahl der gewählten Mit-
glieder der dynaſtiſchen Linken wird auf 26 beziffert.
Jn Barcelona wurden drei Konſervative und zwei An-
hänger Sagaſta's gewählt. Die Zorillaiſten haben ſich
der Abſtimmung enthalten und ſind in Folge deſſen nur
6 Republikaner zu Deputirten gewählt worden. Caſtelar
wurde in Huesca mit einer Majorität von 15 Stimmen
gewählt.

Bei der gerichtlichen Verhandlung, welche am
Sonnabend gegen den am 11. d. wegen Beſitzes von
Sprengſtoffen verhafteten Egan vor dem Polizeigerichts-
hofe in Birmingham ſtattfand wurde vom Ankläger mit-
getheilt, daß in Egan's Garten eine gedruckte Konſtitution
der iriſchen Republik gefunden worden ſei, worin es heiße,
daß die iriſche Republik von einem aus 11 Mitgliedern
beſtehenden Oberſten Rath regiert werden ſolle.

Der engliſche Generalkonſul Baring hatte am Mon-
tag Vormittag in London eine Unterredung mit dem
Premier Gladſtone.

Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird aus Kairo
vom Sonntag gemeldet: Der Gouverneur von Berber hat
begonnen, den Rückzug nach Norden hin anzutreten; heute
früh haben 150 Perſonen Berber verlaſſen und in wenigen
Tagen dürfte die Stadt gänzlich geräumt ſein. Vier Bri-
z Baſhi Bozuks und 500 Soldaten ſind zu den Re-
ellen übergegangen. Man fürchtet, daß die Räumung

von Berber die Rebellen auch zur Umzingelung anderer
Garniſonen anſpornen werde. Die „Daily News“ er
halten aus Kairo die Nachricht, daß nach Berber der
telegraphiſche Befehl geſandt ſei, wenn möglich, 700 Sol-
daten nach Korosko zurückzuziehen. Das Land zwiſchen
Berber und Khartum befände ſich im Aufſtande. Depeſchen
von Kairo aus Berber, die noch weiterer Beglaubigung
bedürfen, ſagen, die Truppen fraterniſirten mit den Auf
ſtändiſchen, die Bevölkerung ſei auf der Flucht; aus
Khartum fehle jede Nachricht.

Nach den Meldungen verſchiedener Londoner Zeit-
ungen aus Kairo vom geſtrigen Tage hat der Vertreter
Englands daſelbſt von Berber die Mittheilung erhalten,
daß es fortan nicht mehr möglich ſei Briefe oder Tele
gramme nach Khartum gelangen zu laſſen. Die letzten
Briefboten ſeien unverrichteter Sache zurückgekehrt. Die
Lage Berbers ſei hoffnungslos. Osman Digma
ſtehe mit ſeinem Anhang bei Handuk, 7 Meilen von Suakin
entfernt. Die bei Suagkin befindlichen engliſchen Kanonen-
boote träfen Vorbereitungen um bei einem etwaigen An-
griffe auf Suakin Widerſtand zu leiſten. Zebehr avon mit den jüngſten aufſtändiſchen Bewegungen im Norden

von Khartum im Zuſammenhang ſtehen.

Wie in Aden verlautet, hätte Osman Digma durch
einen der bedeutenderen Häuptlinge der feindlichen Stämme
aus der Nähe Maſſowahs an den König von Abvſſinien
eine Mittheilung geſandt, in welcher er mit einem Angriff
v falls nicht die Chriſten Abyſſiniens Muſelmänner
würden.

Nach der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“ wäre
die Frage wegen des Zolles auf ausländiſche landwirth-
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe mit 50 Kopeken per
Pud im poſitiven Sinne entſchieden worden; nur Modelle
ſollen zollfrei bleiben. Wie aus Tiflis gemeldet wird,
iſt der Statthalter des Kaukaſus, Fürſt Dondukow-Korßa-
kow nach Merw abgereiſt.

Vermiſchte Nachrichten.gwiſy den n
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Sonntag

Vormittag mehrere Stunden allein, unternahm Nachmittags
eine Spazierfahrt und konferirte von 4 bis gegen 5 Uhr
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am Montag
erledigte der hohe Herr laufende Regierungsgeſchäfte und
unternahm dann wiederum eine et

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
und Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich ſind am Montag
Nachmittag in Darmſtadt eingetroffen. Dieſelben wurden
von dem Großherzoge und den Prinzen des großherzog-
lichen Hauſes empfangen und ins Schloß geleitet.

Prinz Wilhelm kam am Sonntag Nachmittag
gegen 4 Uhr von Potsdam nach Berlin, begab ſich vom
hieſigen Potsdamer Bahnhofe aus direkt zum Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck, wo der Prinz etwa

Stunde verblieb, und dann von dort nach dem kaiſer
lichen Palais. Dort ſtattete der Prinz zunächſt der
Kaiſerin Königin einen Beſuch ab und verblieb ſodann
auch zum Diner daſelbſt. Abends kehrte der Prinz
r wieder nach dem Stadtſchloſſe zu Potsdam
zurück.

Prinz Friedrich Karl wird ſich, wie wir erfahren,
in den nächſten Tagen zur Jagd nach Oſtpreußen be
geben und nach der Rückkehr von dort in den erſten
Tagen des nächſten Monats zum Kurgebrauch nach Wies-
baden reiſen.

Der König Karl von Württemberg wird, wie
der „Staatsanzeiger von Württemberg“ meldet San
Remo am 30. d. M. verlaſſen und ſich zunächſt auf kurze
Zeit nach Streſa am Lago Maggiore begeben. Die Rück
kehr des Königs nach Stuttgart erfolgt vorausſichtlich
Mitte Mai d. J.

Ein neuer Jnduſtriezweig iſt von einem Berliner
Kellner Br. der ſeit einigen Tagen in einem größeren
Etabliſſement Unter den Linden ſervirte ausfindig ge
macht. Derſelbe kam auf die ingeniöſe Jdee in Trödel-
geſchäften die älteſten Hüte, welche überhaupt auf Lager
waren, aufzukaufen, und wußte mit dieſen Kopfbedeckungen
äußerſt geſchickt zu manövriren. Sobald ein Gaſt einen
neuen Hut an den Kleiderriegel hing, wußte er denſelben
mit einem ſeiner erworbenen zu vertauſchen. Die Auf-
regung und die Verwunderung unter den Gäſten war
ſelbſtredend eine ſehr große, bis es endlich nach längerer
Beobachtung gelang, den talentvollen Escamoteur in flag
ranti zu erfaſſen. Von einer gerichtlichen Beſtrafung ſah
man auf Zureden einiger Gäſte merkwürdigerweiſe ab,
n aber wurde Br. ſofort aus ſeiner Stellung ent-
aſſen.

Dem gelehrten Bauer Georg Johann Palitzſch,
eb. 1723, geſtorben 1788, wurde in ſeinem GeburtsorteProhlis unweit Dresden ein Denkmal errichtet, nach den

„Leipz. Tageblatt“ das erſte in Sachſen, welches vom
einer Landgemeinde einem einfachen Landmanne geſtiftet
wurde. Denn Palitzſch, der mit den größten Gelehrten
ſeiner Zeit in ſteter Correſpondenz ſtand, der den Halley-
ſchen Kometen im Jahre 1758 zuerſt entdeckte, der den
SüßwaſſerPolypen im Großen Garten in Dresden auf-
fand und deſſen wiſſenſchaftliche, namentlich aſtronomiſche
Unterſuchungen in der gelehrten Welt das größte Auf-
ſehen erregten, blieb ein ſchlichter Landmann bis an ſein
Lebensende, ein Landmann, der auf dieſen ſeinen Beruf
ſtolz war. Er war der Erſte, welcher im Elbthale die
amerikaniſche Brotfrucht, die Kartoffel, anbaute. Es ge-
ſchah dies im Jahre 1776. Jm vorhergehenden Jahre
war auf ſeine Veranlaſſung der erſte Blitzableiter auf dem
Schloßthurm zu Dresden engebracht worden. Eine Ur-
enkelin von Palitzſch lebt in Frankfurt a. M.

Eingeſtürzt iſt am Montag die neue im Bau
befindliche Kavallerie-Kaſerne in Portsmouth, wobei ſämmt
liche als Arbeiter beſchäftigte Sträflinge unter den Trümmernbegraben wurden man fürchtete anfangs daß viele von
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denſelben getödtet ſein werden; doch ſind nach weiteren
Meldungen aus Portsmouth ſämmtliche bei dem Einſturz
des Kaſernenbaues verſchüttete Sträflinge gerettet worden.
Zwölf derſelben und zwei Wächter haben Verletzungen
davongetragen.

Die Vermählung des Großfürſten Conſtantin
Conſtantinowitſch mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Alten
burg hat am Sonntag nach dem dafür aufgeſtellten Pro
gramme ſtattgefunden. Bei der Trauung des hohen Paaresnach Jriehiſches. Ritus, die in der Palaiskirche ſtattfand,

wurden die Kronen über den Häuptern deſſelben von den
Großfürſten Sergius Alexandrowitſch, Peter Nikolajewitſch,
Nikolaus Michailowitſch, Dimitri Konſtantinowitſch und
von den beiden Prinzen von SachſenMeiningen gehalten.
Die Trauung nach evangeliſchem Ritus fand in dem
Alexanderſaale ſtatt, in deſſen Mitte ein mit Sammt be-
kleideter, mit Blumen geſchmückter Altar errichtet war, die
Trauung wurde von dem Paſtor an der Petrikirche zu
Petersburg vollzogen. Um 5 Uhr fand großes Galadiner
im Nicolaiſaal ſtatt, die Vocalmuſik beim Diner wurde
von Künſtlern der ruſſiſchen Oper ausgeführt. Abends
fand Hofball ſtatt, die Stadt war glänzend illuminirt.
Nach dem Ball werden die Neuvermählten in einem ver
goldeten achtſpännigen Wagen vom Kaiſer und der Kaiſerin
nach dem Marmorpalais geleitet.

Schwurgerichts- Sitzung zu Halle
am 28. April 1884.

Der Gerichtshof war folgendermaßen zuſammengeſetzt: Land
gerichtsrath Pfitzner als Vorſitzender, Landrichter Kindel
und Gerichts Aſſeſſor Forell als Beiſitzer, Referendar Gerhard
als Gerichtsſchreiber. Als Beamter der Staatsanwaltſchaft fun
girte Gerichts- Aſſeſſor Meuſching. Als Vertheidiger traten
auf für Silberberg und die Jäger Rechtsanwalt Dr. Kähne,
für Bellag und Wenzel Rechtsanwalt Dr. Rüffer.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren: Gutsbeſitzer
Guſtav Beil-Gröbers, Jngenieur Melzer-Halle, Ortsrichter
Ritter-Göhlitzſch, Oeconöm Heinrich Gürtzer-Bitterfeld, Guts
beſitzer Albert Walther-Canena, Landwirth Danneberg-
Knapendorf, Gutsbeſitzer StöbeTeicha, Gutsbeſitzer

oltzeHornburg, Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Neub aur-Kroſigk,Panrermſee B auer-Schafſtedt, Kaufm. Leop. Schmidt-Halle.

1) Der Kaufmann Julius Silberberg und die verehel.
Henriette Jäger geborne Walter, beide von hier, ſind des
wiſſentlichen Meineides angeklagt. Das Sachverhältniß
iſt folgendes Der Kaufmann Julius Silberberg kam, mit Lein
wand hauſirend, am 23. November 1881 in die Wohnung der
Kecke'ſchen Eheleute zu Hohndorf, Kreis Eckartsberga, und
bot ſeine Waare zum Kauf aus. Dieſelben haben nun auch drei
Schock Leinwand gekauft, von denen das eine in zwei Raten zu
9 und 8 -4 an Silberberg bezahlt wurde. Wegen des für die
anderen beiden Leinwand Schocke rückſtändigen Kaufgeldes hat
Silberberg ſodann, da die Kecke'ſchen Eheleute ein Poſtmandat
nicht annahmen, einen Prozeß angeſtrengt, gelegentlich deſſen vonder gra Kecke behauptet wurde, daß le die beiden unbezahlten

Stücke Leinwand nur unter der Bedingung angenommen habe,
wenn dieſelben ihren Töchtern, die damals nicht zu Haus ſondern
im Dienſt waren, gefielen. Silberberg aber behauptete, von
dieſer Bedingung ſei keine Rede geweſen; er leiſtete deshalb auch
am 19. Mai 1883 einen ihm auferlegten diesbezüglichen Eid vor
dem königl. Amtsgericht zu Eckartsberga Die verehel. Jäger,
welche als Trägerin der Waaren bei Silberberg fungirte, leiſtete
ebenfalls einen Eid vor dem hieſigen königl. Amtsgericht, dahin
gehend, daß ſie bei der Verkaufsverhandlung zugegen geweſen
ſei, von der oben näher angeführten Bedingung der Kecke'ſchen
Eheleute aber ebenfalls nichts gehört habe. Die Beweisaufnahme
konnte nichts Weſentliches für die Schuld der Angeklagten er
bringen und wurden dieſelben, wie bereits mitgetheilt, frei
geſprochen.

2) Die Bergleute Auguſt Bellag und Karl Wenzel ausHergisdorf ſind wegen Raubverſuches angeklagt. Am
15. Januar d. J. in der Dämmerſtunde befanden ſich die Berg-
leute Kasprowiack aus Eisleben, Stollberg aus Creis-
feld und Bellag und Wenzel aus Hergisdorf im Gaſthauſe
zur Erholung zu Creisfeld. Es war Lohntag geweſen und
hatte Kasprowiack den erhaltenen Lohn mit 58 20 4 bei g.
hatte auch noch von Bellag ein Darlehn von 1 80 zurück
gezahlt erhalten. Nach kurzem Aufenthalte in dem Gaſthauſe
machte Kasprowiack ſich auf den Weg nach Eisleben und ſchlug
anfänglich von Bellag, und Wenzel begleitet, den durch das ſoge
nannte Katharinenholzjvon Creisfeld nach Eisleben führenden
öffentlichen Fußweg ein. Bellag und Wenzel blieben nach Zu-
rücklegung einer kleinen Strecke Weges zurück und ließen Kas
prowiack allein weiter gehen. Dieſer hatte noch nicht lange den
Weg fortgeſetzt, als er unverſehens von hinten von zwei Per
ſonen angegriffen, und indem man ihm den Ueberzieher über
den Kopf zog, zu Boden geworfen wurde. Am Boden liegend
hörte Kasprowiack, wie der eine ſeiner Angreifer den Andern
aufforderte, nach Geld zu ſuchen. Gleichzeitig fühlte Kasprowiack,
wie in ſeiner rechten Hoſentaſche eine Hand nach dem darin be-
findlichen Portemonnai griff und dies herauszuziehen verſuchte,
was er ſeinerſeits durch Zugreifen mit der Hand hinderte.
n verſetzte er den nunmehr von ihm in der Perſon des

zergmanns Wenzel erkannten Angreifer eine Ohrfeige und
ſtieß ihn einen am Wege befindlichen Abhang hinunter.
Jnzwiſchen hatte der Bergmann Stolberg, welcher dem Bellag
und Wenzel nichts Gutes zutrauend, dieſen in einiger Entfernung
gefolgt war, Hülferufe gehört, war herzugeeilt und kam gerade
noch rechtzeitig, um die Angreifer Kasprowiacks an dem weiteren
Verfolg ihrer räuberiſchen Abſichten zu hindern. Die Angeklagten
wurden heute von den Geſchworenen unter Annahme mildernder
Umſtände für ſchuldig befunden und hierauf von dem Gerichts-
W t je 1 Jahr Gefängnſß und Ehrverluſt auf 3 Jahre ver-
urtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quell enangabe geſtaktet.)
Merſeburg, d. 28. April. Jn Folge des Circulars

des hieſigen Kreisvereins zur Bekämpfung des Vaga-
bondenweſens behufs Zeichnung von Beiträgen für die im
Kreiſe zu errichtenden Naturalverpflegungsſtationen reſp.
für die Arbeiter Kolonie Seyda ſind bis jetzt ſeitens der
Gemeinden, Vereine und Privaten 707 Mark an fort-
laufenden jährlichen und 295,91 Mark an einmaligen Bei-
trägen gezeichnet reſp. geleiſtet worden.

K. Naumburg, 28. April. Unſere hieſige freiwillige Turner
feuerwehr iſt wegen vorgekommener Mißhelligkeiten aus dem

hüringer Feuerwehrverbande ausgeſchieden und in den derProvinz Sachſen eingetreten. Man ſpricht davon, daß in
der Kürze hier eine „Naumburger Gerichtszeitung' ins Leben
treten ſoll.

R. Freyburg a. U., den 26. April. Geſtern weilte der Königl.
Gewerberath für die Kreiſe Merſeburg und Erfurt, Herr
Neubert, behufs Beſichtigung der Steinbrüche in unſerer Stadt,

4 Burg, 28. April. Geſtern Morgen zwiſchen 3 und 4
Uhr wurden die Bewohner der Schulſtraße und die Polizei durch
Hülferufe allarmirt. Die Veranlaſſung reſp. der Thatbeſtand

26. Abends erſchien ein Mann in der Central-iſt folgender: Am
herberge, um daſelbſt zu nächtigen. Geſtern Morgen begab ſich
der fremde Mann nach dem Hofe, überſtieg mittelſt einer Leiter
das Gartenſtacket, zog die Leiter nach, um mit deren Hilfe über
die Mauer in das Nachbargehöft zu gelangen, dort öffnete er die

durch Ausreißen der Thürpforſten und drang ins Haus.
as Dienſtmädchen einer dort wohnenden alleinſtehenden 90jähr.
ame bemerkte rechtzeitig den Eindringling, ſprang durch das

Fenſter in den Hofraum und ſchrie um Hilfe. Jnzwiſchen war
der Mann ſchon in die Wohnräume der Dame gedrungen, welche
er, da auch ſie um Hilfe rief, mit Erwürgen bedrohte. Zum
Glück waren einige Nachbarn, ſowie volizeiliche Hilfe rechtzeitig
zur Stelle, welche den ſauberen Patron feſtnahmen und nach dem

Polizeigefängniß brachten, woſelbſt er ſich noch an Mitgefangenen
und dem Wärter thätlich vergriff. Ein Anfall von doelirium
tremens ſoll die Urſache der That geweſen ſein.

2 Nordhauſen, d. 28. April. n der dieſen Laue'ſchen
er rer hat der größte Theil der Formſtechergehülfen

eute Streik gemacht, weil ihnen eine neue Beſtimmung des
Arbeitsgebers über die Arbeitszeit nicht paßte. Nur 4Gehülfen
haben an der Arbeitseinſtellung nicht Theil genommen. Heute
Vormittag fand hier auf dem Marktraſen die Pferdemuſterung
für den Stadtkreis Nordhauſen ſtatt. Von den 550 zugeführten
Pferden wurden 130 als zu Militärzwecken brauchbar befunden.

o Aus dem Landkreiſe Nordhauſen, 28. April. Die Stadt
Sachſa, welche einen 2500 Morgen großen Stadtforſt am
Rabensberge beſitzt, hat bereits Holzauction abgehalten und dabei
12 Proz. über den Taxpreis erzielt. Die Beſtände des Stadt
forſtes haben im vergangenen Winter durch Schnee- und Wind-
bruch derart gelitten, daß die regelrechte Durchforſtung auf ein
Jahrzehnt hinaus geſtört iſt. Durch ein r Schonen
der Beſtände und Sparen gedenkt die Stadtverwaltung den ent
ſtandenen Schaden auszugleichen. Jn Bliedungen brach,
wahrſcheinlich durch böswillige Brandſtiftung, in der vorletzten
Nacht auf dem Gute in der Branntweinbrennerei ein Schaden
feuer aus, durch welches die Brennerei und die Wirthſchafts
gebäude des Gutsgehöftes in Aſche gelegt wurden.

7 Artern, den 28. April. (Vom Zuge über-
fahren.) Heute früh 8 Uhr wurde auf Bahnhof Artern
eine ca. 20 Jahre alte weibliche Perſon aus Suhl,
welche verſucht hatte, auf den ſchon in Bewegung geſetzten
Perſonenzug 112 zu ſteigen, und dabei zu Falle kam, über
fahren. Ein Rad iſt mitten über den Leib gegangen, die
Verletzungen ſind tödtlich.

J Frankenhausen i/Th., d. 28. April. (Jubiläum.)
Anläßlich der 50 jährigen kaufmänniſchen Jubiläums-
feier des Herrn Kommerzienraths Hornung hier wurde
demſelben vom hieſigen Magiſtrate das Ehrenbürger-
recht verliehen und ihm das bezügliche Diplom vom 1.
und 2. Bürgermeiſter und dem älteſten Stadtverordneten
überreicht.

Sangerhauſen, den 28. April. (Turneriſches.) Am
geſtrigen Abende veranſtaltete der hieſige „ältere Turnverein“ zu
Gunſten des Turnhallen Amortiſationsfonds ein Schauturnen.
Das Publikum war recht zahlreich erſchienen und folgte mit ſicht
barem Jntereſſe den vorgeführten Freiübungen, ſowie auch den
Uebungen am Reck, Barren, Pferd u. ſ. w. Beſonderen Beifall
errangen ſich die Turner durch das Muſterriegenturnen, das
Fechten und das Kürturnen. An das Schauturnen ſchloß ſich
ein Tänzchen, wobei die jugendlichen Turner nicht minder Ge
ſchicklichkeit zeigten, als bei dem Turnen. Die Actionäre der
hieſigen Gasanſtalt erhalten für das verfloſſene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 10

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 28. April 1884.

Granulated
Seyſtalt zuge L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 24.5024. 80
Kornzucker von 95 23.6023.90
Kornzucker von 94 23.10-23.40
Lornzucker 88 Rend. 23.10--23.40
Nachproducte 88--92 18.00-20.75
Tendenz Mittags: Matt.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Unverändert.
Raffinade
Melis 31.50
Gem. Raffinade 29.75--31.00
Gem. Melis I. 29,25
Tendenz: Ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco

bis 47.50

Marktberichte.
Magdeburg, den 28. April. Landweizen 182188

Weiß- glatter engl. Weizen 1742182 Rauh
weizen 162--170 Roggen 145--152 Chevaliergerſte

Landgerſte 160--172 Hafer 140-155 pr.
g.

Berlin, den 28. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ruhig grkündigt Ctr. Loco 165—203 4
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 169 bez., Kün-
digungspreis bez., per dieſen Monat 4 bez., April-Mai

A& bez., Mai-Juni 170--170,75 bez., Juni -Juli 173,5 bis
174--173,5 bez. Juli-Auguſt 176--175,5 bez., a
tember bez., September-October 178,5 bez. Roggen
er 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt Etr.

Loco 135--150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147,5
bez., ruſſiſcher 147,5 ab Boden bez., inländiſcher bez.,
Kündigungspreis bez., per dieſen Monat bez., April-
Mai und MaiJuni 146,75-148,25 bez., Juni-Juli 146,75 bis
148 bez., Juli-Auguſt 146,25--147 bez., AuguſtSeptember

bez., September- October 146,25--147 bez. Gerſte
kg 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 nach Qua-
ität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco 135—167 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 136 bez., pommerſcher
bez., ſchleſiſcher guter 154—-156 ab Kahn bez., preußiſcher

bez., ruſſiſcher 136,5—139 ab Kahn bez., guter
bez. feiner 152 ab Bahn bez., Kündigungspreis bez.,
per dieſen Monat bez., April-Mai und MaiJuni 136,25bis 1365 bez., Juni Juli 136,5- 136,75.& bez., Juli- Auguſt
136,5-—137 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 137 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine gekündigt Ctr. Loco 125--130 nach Qualität bez.,
Kündigungspreis bez., per dieſen Monat bez., April
Mai bez., MaiJuni bez., Juni Juli bez.,N. Ia bez., September- October bez., October-
dovember bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare

180 230 bez., Futterwaare 157 167 .4& nach Qual. bez.
Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez., Winterrübſen 4 bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine leblos, gekündigt Ctr. Wer mit Faß bez., ohne

i

excl.

ohne Faß 47.00

Faß bez., Kündigungspreis bez., per dieſen Monat
bez., April-Mai 57 bez., MaiJuni 56,8 bez., Juni

Juli bez., Juli-Auguſt bez., AuguſtSeptember
bez., September October 56,1 bez. Leinöl per 100

Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung bez.Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Termine feſt und
höher, gekündigt 10000 Liter. Loco mit Faß bez., Kün-
digungspreis 48,10 bez., per dieſen Monat und April-Mai 47,7
bis 48,1 bez., MaiJuni 47,8--48,2 bez. Juni-Juli 48,5
bis 48,8 bez., Juli- Auguſt 49,4—49,6 bez., Auguſt-Septem-
ber und Sepember- October 49,9--50,1 bez. Spiritus per
100 Liter ä 100 10,000 loco ohne Faß 47,24 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50 25,00, Nr. 0 25,00 23,00,
r. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100

Kilogr. brutto incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis pr. dieſen Monat, April- Mai und Mai-Juni 20,45
bis 20,55 bez., Jum-Juli 20,45--20,50 bez.,
20,40--20,45 .4 bez.

Breslau, den 28. April. Spiritus pr. 100 Liter 100
per April-Mai 46,90 bez., Juni-Juli 48,00 bez., Auguſt Sep-
tember 49,40 bez. Weizen per April 187,0) bez. Roggen
per April-Mai 157,00 bez. Mai-Juni 155,00 bez., September-
October 152,50 bez. Rüböl per April-Mai 57,50 bez., Mai-
Juni 58,00 bez., September October 57,75 bez. Wetter:
Trübe.

Stettin, den 28. April. Weizen ruhig, loco 160,00 bis
180,060 bez., per April-Mai 180,00 bez., per September-October
183,00 bez. Roggen ruhig, loco 130,00--138,00 bez., per April-
Mai 143,50 bez., pr. September-October 143,50 bez. Rüböl
ſtill, per April-Mai 58,00 bez., pr. September October 56,50
bez. Spiritus behauptet, loco 47,40, per April-Mai 48,00
bez., per Juni- Juli 48,70 bez., AuguſtSeptember 50,00 bez.

Juli- Auguſt

Hamburg, den 28. April. Zeitz loco und auf Termine
ruhig, per April Mai 170,00 Br., 169,00 G., per Mai Juni
171,00 Br., 170,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig,
per April-Mai 129,00 Br., 128,00 G., per MaiJuni 130,00 Br.,
129,00 G. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco5900, per Mai, 5900. Spirxitus ruhig, pr. April 38 Br.,
Mai Juni 38 Br. Juli Auguſt 40 Br., pr. AuguſtSep
tember 41 Br. Wetter Schön.

Amſterdam, den 28. April. (Schlußbericht.) auf
Termine niedriger, per November 246. oggen loco feſt,
auf Termine höher, per Mai 161, per October 162. Raps pr.
Herbſt 349 Fl. Rüböl loco 36, per Mai 33 per Herbſt 3288.

London, den 28. April. (Anfangsbericht.) Weizen und Gerſte
feſt, Mais träge, Mehl unverändert, ordinärer er flauer,
Bohnen und Erbſen feſt. (Schlußbericht.) Engliſcher rother
Weizen 1 Sh., fremder rother Sh. höher gegen orige Woche,
aber ruhiger, angekommene Ladungen ruhig, ſtetig, Malzgerſte
knapp, Mahlgerſte Sh. theurer, Mais gefragt, l Sh.
höher als vergangene Woche, Hafer ruhiger, ordinärer
Sh. billiger als letzte Woche, Erbſen 1 Sh. theurer, Mehl und
Bohnen feſt.

Liverpool, den 28. April. Baumwolle (Anfanugsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
8000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner träge,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 6/16,
Angu September Lieferung 6* September-OktoberLieferung

/ea d.
Petroleum. Berlin, den 28. April. Petroleum 100 kg

loco bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg.Petroleum behauptet, Standard white loco 7,75 Bf., 7,70 Gd.,
per April 7,65 Gd., per Auguſt-Dezember 8,15 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,60, per Mai
7,60, per Juni 7,70 Bf., per Juli 7,80, per Auguſt- December
8,10 Bf. Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per Mai 19 Bf., per Juni
19 Bf., per September- December 20* Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 28. April 1,34 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. April. Am
Pegel 1,80 Meter über 0.

Börſennachrichten.
VBerlin, 28. April. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete und verlief in wenig feſter Haltung und mit zumeiſt
etwas ſchwächeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und nur vereinzelte
Papiere hat belangreichere Umſätze für ſich. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten

leichfalls weniger günſtig, und auch ſonſt mangelte es an geſchäftlicher Anregung. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende

Papiere der Haupttendenz entſprechend vielfach etwas
mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen
ruhig bei zumeiſt wenig veränderten Courſen. Geld war
heute mehr gefragt; der Privatdiskont wurde mit 3 notirt,
Geld zu Prolongationszwecken mit ca. 4 gegeben. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit
einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lom-
barden waren abgeſchwächt, Galizier matter. Von den frem-
den Fonds waren ruſſiſche Anleihen ſchwächer und mäßig leb-
haft, ungariſche Goldrente und Jtaliener etwas nachgebend und
till Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter

Haltung mäßige Umſätze auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
nur vereinzelt etwas lebhafter. Bankaktien waren ziemlich
feſt und ruhig; Diskonto-KommanditAntheile behauptet, Deutſche

ank etwas abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere behauptet bei
kleinem Geſchäft, Montanwerthe ſtill. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien wenig verändert und ruhig; Marienburg-Mlawka matter,
d e Südbahn ziemlich feſt, Mecklenburgiſche etwas an
ziehend.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien l 90 Franzoſen 0,45--0,60 Ruſſiſche
Noten 0,10--0,15 Diskonto-Kommandit 0,45 Laurahütte
0,059 Report; für Lombarden 0,35-0,40 Dortmunder St.
Pr. 0,175--0,20 Jtaliener 4 Ungar. Goldrente 0,05
Orient- Anleihe 1880er Ruſſen 0759 Deport. Alles
mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 243,00, Fran-
oſen 533,00, Oeſterr. Kreditaktien 536,00, Dortmunder Stamm-
rioritäten 80,00, Laurahütte 112,75, Darmſtädter Bank 155,00,

Deutſche Bank 157,00, Diskonto 207,75, Freiburger 115,00,
Mecklenburger 200,75, Mainzer 109,75, Marienburg 73,75, Rechte
Oderuferbahn 190,37, Oberſchleſiſche 270,40, Oſtpr. r
106,75, Galizier 120,87, Elbethal 343,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
306,00, Gotthard 107,50, Buſchtehrader Bahn 84,75, Rumänier
104,50, zſrerß Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 68,37,186der Looſe 120,50, Jtaliener 94,50, Ruſſen alte 92,62, Ruſſen
1880er 76,75, Oeſterr. Goldrente 85,12, 4“ Ung. Goldrente 77,00.
Ruſſ. Noten 209,00, Ruſſ. Orient II. 60,12, do. III. 60,00,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,62, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 73,00, Tabacksaktien 115,75.

Liquidationscourſe ultimo April 1884. Preuß.
4 Conſols 103,00, Oeſterreichiſche Kredit 537, Lombarden 244,
Dux-Bodenbach 150, Elbethalbahn 343,50, Diskonto-Commandit
208,50, Darmſtädter Bank 155,00, Mecklenburger 200,00, Dort-
mund Enſchede 63,00, Rechte Oderufer Buſchtehrader
84,75, Schweizer Centralbahn 96,00, Dortmunder St.Pr. 81,50,
Gelſenkirchen 118,50, 1860er Looſe 120,50, Oeſterr. Silberrente
68,25, Ung. Goldrente 6 102,75, do. Papier- 74,25, Jtaliener
94,50, Ruſſ. engl. Anleihen 1871/73 92,75, do. 1877 do.
1880 76,75, do. Orient II. 60,25, do. III. 60,00, do. Noten 208,50,
Türken abgeſt. 9,25, Franzoſen 533,00, Galizier 121,50, Böhmiſche
Weſtbahn 131,00, Nordweſtbahn 306,00, Deutſche Bank 157,00,
Preuß. Bodenkredit 105,00, Mainzer 109,75, Marienburg 74,00,
Oberſchleſiſche Oſt preußiſche Südbahn 107,00, Gotthard
107, Lübeck-Büchener 164,75, Laurahütte 113,00, Wiener Bank-
verein 188,00, Oeſterr. Goldrente 85,00, do. Papierrente 67,00,
Ungar. Papierrente 4 77,00, Egypter 66,50, Schweizer Nordoſt
57,50, Oeſterr. Lokalbahn 81,00, Ung. Kredit 536.

Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der
heutige Durchſchnittscours, für Wechſel auf Wien und St. Peters
burg, öſterr. Noten der Mittelcours vom 29. April.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., 28. April. Der unterelſäſſiſche

Bezirkstag wählte in heutiger außerordentlicher Sitzung
ſämmtliche Mitglieder des Landesausſchuſſes aus ſeiner
Mitte, deren Mandat erloſchen war, wieder und an Stelle
des verſtorbenen Bürgermeiſters Helbig von Schlettſtadt
den Bürgermeiſter Heydt von Oſtwald.

Wien, 28. April. Der Fürſt von Bulgarien machte
heute Vormittag dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Kalnoky, einen halbſtündigen Beſuch, die Abreiſe des Fürſten
nach Darmſtadt erfolgt heute Nachmittag 3 Uhr.

Wieu, 28. April. Das Unterhaus hat das Brannt-
weinſteuergeſetz in der Faſſung der Ausſchußanträge, welche
den Vereinbarungen mit Ungarn entſprechen, in zweiter
und dritter Leſung genehmigt und das Geſetz über die
Gewinnung von Erdharz in Galizien gleichfalls in zweiter
und dritter Leſung angenommen.

Tiflis, 28. April. Die von einigen kaukaſiſchen
Blättern gebrachte Meldung über Räubereien in Kaukaſien
reduziren ſich auf einige unbedeutende Vorfälle, denen
keine beſondere Beachtung beigelegt wird.

Rom, 28. April. Der Miniſter des Aeußeren, Mancini,
notifizirte dem britiſchen Botſchafter die Annahme der
Konferenz für die egyptiſche Finanzfrage von Seiten
Jtaliens.
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r S ezyallijcher Cages-Kalender. 1aDluos,Mittwoch den 30. April: Chr. Kind Asechigentalnt, Halle a/S. preisgekrönt,
a empfehlt als lan jan e Specialität HimmtlioheMasebinen kürBaptiſten Gemeinde t 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Viebihen p in i ein y ei en tLenerkarin,

e e de Schneidemühlen, Ziegel äKgl. üniverſitäts Vibliothet (Friedrichſtr.):, Geöffnet von Vorm. 9--12 Uhr II, l von 450 M. an.
d em 2 Uhr. Aus eihen der Bücher und Abgabe derſelben von ung Kohlennasspress- Anlagen. 4793 Flügel,

HarmoniumsGerichtsſ hreihereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. e zKönigl. Kreistaffen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden v. Lrösste Garantie! Zahlreiche Referenzen! P rospeectes 12 Hof- 20 M. monatliehe

von u. Nm. von 3—6. C. Diplome, AbzahlungStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang SGrtaats- Preislisten u. Kata-Rathhaus. nan r St e r a n e e wmedaillen u. loge gratis.iti iden von i S 2Stäzuge er aſſe. Ka h o 81 i u M. 3-4. S S Dentsones Reiohs- katan r 10876. z Ausstellungs- Garantie 6 lahre.Spartafe 5 Salltre s San Vm. 9—1 u. Nm. 4-5 a 10. S Prämien. Bei Baarzahlung hohen
u. arten ergn: Ka ha e Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. 3 Rabatt. P243Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt ützenhauſe 2.2 SBacene her ſten hre wer- e andeyurgenrahe e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff 27 i 7 y ilhelm Emmer,net von r Vm. und von 2 r S 2 Patentirt 0 t v z emark. 1 3 Hof-Pianoforte-Fabrikant7 ab i onprinzen“. atentirt in Oesterreich un nemar 28 l e HaKunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab m „Kronpri S S 2 Magdeburg, Berlinerstr. 25 u. 26.Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--9 Deutſch für 2 Abihlen Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadggdinnaſiun.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant zum Markgrafen“
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt Berlin.J hn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in v Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus:raſchten Chores.

Fatholiſcher Männer-Verein:
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
ZFither Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

A.
I IlIustrirte

Original Laacke's Patent Wiesen-Ketten-Egge,glüngerd bewährt durch staunen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die durch Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

W an ner, RVislingen (Württemberg).
Prospekte gratis und franco.

i 9 U. Ab. Uebungsabend h. We d Tcciniscker Tel.Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“ ern Leipzigerſtraße 14. 15184

e |A0w,A) Ah Tbeater.Mittwoch den 30. April 1884Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper in 3 Acten

von Roſſini.
Donnerstag:
Zum 1. Male:

Carun em.
Oper in 4 Acten von

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Goethe's Fauſt. Zweites Tagewerk.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom

Goldnen Lamm, Kom. Operette.
Carolatheater: Zu Großherzogin von Gerolſtein. Kom.

perette.
Neue S. A. Mittw. 5 U. Ueb. f. Dam. Vlksseh. Meld. b. Tr Georges Bizet. [5204

Abendgottesdienſt.
Mittwoch d. 30. April Abends

6 Uhr findet auf Veranlaſſung der
hier tagenden Köſener kirchlichen

neralſup. D. Schultze aus
Magdeburg die Predigt hält.
Die Gemeinde wird zur Theil-
nahme freundlichſt eingeladen.me freundlichf on

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Conferenz im Dom ein Abendgottes
dienſt ſtatt, bei welchem Herr Ge

Asbest-Fabrikate,
Platten, Verpackungsſeil, Mannlochbogenſchnur aus beſtem Boſtonit

yſchtt Ed. Friedrich. er

e Cis
WBorwegisehes Blockeis
franco Waggon Stettin offerirt

Mrorisiass, Stettin
4239

bwawerna““ivsi wsFür den provinziellen und localen Thet
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Li Liebſch in Halle.
Expedition Gr. P Märkerſtraße v
eöffnet von 8 Mors T h
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Vermifchte RNnchrichten.
Berlin, den 28. April.

Unter den Reliquien Friedrichs des Großen, ſoweit
ſolche im Hohenzollern-Muſem in Berlin aufbewahrt werden,
ſind zwar die verſchiedenen Lebensperioden deſſelben vertreten,
doch bleiben die Erinnerungsgegenftände aus der erſten
Jugendzeit des Königs an Zahl weit hinter jenen der ande-
ren Abſchnitte zurück. Da iſt zunächſt die feſt gezimmerte Wiege
aus einfachem braunen Elſenholz, welche den im Schloſſe von
Berlin geborenen Prinzen empfing. Weiter das Band des
Schwarzen Adlerordens, welches der Großvater König Friedrich I.
dem jungen Prinzen in eben dieſe Wiege legte, wie die Kinder
bilder des großen Königs es uns veranſchaulichen; ſodann das
erſte Kinderkleid aus Saps-peine, deſſen Stoff mit erhaben ge-
arbeiteten künſtleriſchen Arabesken bedeckt iſt, während das erſte
Camiſol aus grünem Atlas ohne jede weitere Verzierung ange-
fertigt iſt. Aus der gleichen Zeit mögen Schuhe und Stiefel
ſtammen; letztere, nach der Art der Stulpenſtiefel angefertigt,
zeichnen ſich durch ihre niedrigen Abſätze aus, die ungleich
praktiſcher wie die unſrigen, das Gehen und feſte Auftreten er
leichterten. Aus der Knabenzeit finden wir natürlich Bogen,
Schild und Speer oder Flinte mit Feuerſteinſchloßz und Küraß.
Dazu tritt noch eine Trommel. Dieſe fehlt auf keinem der von
Pesne gemalten Jugendbilder Friedrichs des Großen, wo der
dreijährige Prinz mit ſeiner Schweſter Friederike Wilhelmine
ſpielt. Zu dieſen wenigen Andenken kommt noch ein ſilbernes
Beſteck Meſſer und Gabel und einige von Friedrich dem
Großen geſchriebene Blätter mit ſeiner Namensunterſchrift
„Friedrich' es ſind ihrer 8; dazu treten 5 von ſeiner Schweſter
Friederike Sophie Wilhelmine. Das älteſte Blatt ſtammt aus
dem September 1719; Friedrich der Große war alſo 7 Jahre
alt; das letzte iſt aus dem October des folgenden Jahres. Jhr
Inhalt beſteht aus Bibelſtellen, die der junge Prinz wahrſchein
lich nach dem Aufſchreiben auswendig lernen mußte, mit Aus-
nahme der franzöſiſchen Schreibübung, die aus irgend einer
Ethik entlehnt zu ſein ſcheint; ſie lautet: Il n'y a point de meil-
leur préservatif contre la finesse, que la préeaution. Quelqnes
uns font leurs affaires, en paroissant faire celles d'autrui, de
sorte que l'on se trouve à chaque pas contraint de se bruler
les doits, pour sauver du feu le bien d'un autre. Friederich.
Unter den Blättern ſeiner Schweſter Friederike ſind 2 fran
zöſiſche, die übrigen ebenfalls Schriftſtellen. Dieſe e
übungen ſind durch Ankauf in den Beſitz des Muſeums gelangt.
Jhre Authenticität iſt durch drei Zeugniſſe beſtätigt. Auch ein
Gratulationsſchreiben des bekannten Lehrers des Prinzen für
das Franzöſiſche und die e Hilmar Curas,zum 7. Geburtstag (9. November 1729 ſeiner Schülerin Prinzeß
Anna Amalia (dem zwölften Kinde König Friedrich Wilhelms I.)
iſt bei gleicher Gelegenheit erworben worden. Daſſelbe iſt für
die Schreibübungen Friedrichs des Großen darum von Jn-
tereſſe, weil auf einer derſelben von der unzweifelhaft gleichen
Hand geſchrieben ſteht: „très-bien““. Wie manch' andere ähn-
liche Erinnerungsgegenſtände an den großen König mögen ver-
einzelt hier und da verborgen ruhen, deren Beſitz gerade für
dieſe geſchichtlich bedeutſame Stätte von außerordentlichem
Werthe wäre.

Ueber eine Revolte in der Strafanſtalt Garſten (bei
Steyr, W der Enns) berichtet die „Linzer Tagespoſt
aus Steyr: Die Sträflinge in Garſten waren mit der Koſt und
Behandlung h weshalb ſie demonſtriren wollten.
Schon am letzten Sonnabend hatte die Direction davon Kennt
niß erlangt, und weil man wußte, daß die Revolte in der Straf
hauskirche, wo wehr Sträflinge als in den Arbeitsſälen bei

Ausbruche kommen ſollte, war am Sonntag
Zährend des vormittägigen Gottesdienſtes das Militär im erſten
Stockwerke neben der Hauskapelle conſignirt. Die Sträflinge
blieben, da ſie Vorbereitungen ſahen, während des Hauptgottes
dienſtes ruhig; ſie wollten ihren Plan während des Nachmittags
gottesdienſtes ausführen. Bei dem zweiten Segen erhob ſich
plötzlich einer der Sträflinge, ein Tyroler, ſchwang ſeine Mütze
und rief: „Gleichheit und Freiheit! Jetzt kann's losgehen!“
Darauf ſtürmte Alles Se den Altar. Nun begann zuerſt eine
Balgerei zwiſchen den Sträflingen und der Hauswache, welche
letztere nichts erreichen konnte. Da erzwang ſich der dienſt-
thuende Offizier mit gezücktem Säbel den Eingang in die Kirche,
hieb mit demſelben um ſich, und auf ſein Commando: „Mit den
Waffen angreifen!“ rückte das Militär mit gefälltem Bajonet
in die e ein. Zahlreiche Verwundungen waren die Folge
des Angriffes. Mehr als 20 Sträflinge wurden verwundet, von
dieſen 8 ſehr ſchwer; letztere wurden ins Spital übertragen. Die
Strafhauskirche war mit Blut überſtrömt. war
die Ordnung wieder hergeſtellt. Jn einem weiteren Berichte
aus Steyr heißt es: Von den 8 ſchwerverwundeten Gefangenen
ſchweben vier in Todesgefahr. Daß bei einem Gemetzel durch
zehn Minuten von den 450 Mann (halber Stand der Sträflinge,
welche in der Kirche war) durch die 60 Mann Militär mehr ver
letzt wurden, iſt wohl ſelbſtverſtändlich; die Betreffenden werden
aber leichtere Verwundungen, Quetſchungen, Kolbenhiebe u. dgl.
wohl verſchweigen, da ſie annehmen können, daß ihnen dies bei
der bevorſtehenden Unterſuchung nur von Nachtheil ſein kann.
Der Prieſter flüchtete ſich nicht mit dem Sanctiſſimum, wie zu
erſt gemeldet wurde, ſondern daſſelbe wurde unmittelbar nach
dem Vorfalle, da die Kirche entweiht war, aus derſelben fortge
tragen. Die ruhigeren Sträflinge flüchteten ſich auf die rechte
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Seite und baten um Pardon, welcher ihnen auch gewährt wurde.
s cJn dem Circular, welches unter den Sträflingen im Geheimen

colportirt wurde, waren Schimpfereien über das Miniſterium
und die Beamte der Anſtalt enthalten. Die Koſt, welche
T 1 ſeit Uebernahme der Verpflegung in eigene Regie beſſer
iſt als früher unter dem Traiteriepächter, convenirte ihnen auch
nicht. Jm Ganzen waren ſieben Punkte in dem Cireculare,
welches verrathen wurde, enthalten.

Der Jene und die Krouprinzeſſin von
Oeſterreich trafen am Montag früh 8/, Uhr in Belgrad
ein und wurden mit einem Salut von Kanonenſchüſſen
empfangen. Der König und die Königin, ſowie das zumEhrendienſte beſtimmte Perſonal begrüßten das oſter-

reichiſche Kronprinzenpaar am Bord des Schiffes, während
von der aufgeſtellten Ehrenkompagnie die öſterreichiſche
Nationalhymne intonirt wurde. Kronprinz Rudolf trug
die Generalsuniform mit dem Großkreuz des ſerbiſchen
Weißen Adlerordens, der König hatte die Uniform eines
öſterreichiſchen Oberſten mit dem Bande des Stephans-
ordens angelegt. Nach der gegenſeitigen Vorſtellung fand
der Einzug in die Stadt ſtatt, welcher ſich zu einer leb-
haften Ovation e Von dem Landungsplatze bis
zum Schloſſe bildete das Militär Spalier. Jn den beiden
erſten offenen Wagen, welche von einer Eskadron Garde-
kavallerie als Eskorte begleitet wurden, fuhren die Königin
mit der Kronprinzeſſin Stephanie und der König mit dem
Kronprinzen Rudolf; darauf folgten die übrigen Wagenmit der öſterreichiſchen Geſandt aft, den Suiten, den

Miniſtern und Würdenträgern. Der Zug paſſirte drei mit
den Büſten des öſterreichiſchen Kronprinzenpaares, Jn-
ſchriften und öſterreichiſch- ungariſchen Fahnen geſchmückte
Triumphbogen. Jm Palais wurden der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Oeſterreich vom Kronprinzen
Alexander, dem Hofſtaate und den Adjutanten begrüßt.
Vom neuen Schloſſe aus wohnten ſodann die hohen Herr
ſchaften dem mit fliegenden Fahnen und Muſik ſtattfinden
den Vorbeimarſch der Truppen bei. Hierauf empfingen
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Oeſterreich den
Metropoliten, das diplomatiſche Korps, den Senat, die
Spitzen der Civil- und ſtädtiſchen Behörden, ſowie eine
unter Führung des Bürgermeiſters erſchienene Bürger
deputation. Es regnet in Strömen. Der König hat
das geſammte Perſonal der öſterreichiſchen Geſandtſchaft
dekorirt. Die mit rothblauweißem Rande erſchienene Feſt
nummer des Amtsblattes e die hohen Gäſte des
Königs und des ſerbiſchen Volkes auf das Herzlichſte.
Es erblickt in dem Beſuch einen Ausdruck der Sympathien
für das Volk und den König von Serbien und ſomit auch
einen Ausdruck der freundſchaftlichen Beziehungen der
beiden Höfe und Staaten zu einander und eine Garantie
für den Fortſchritt Serbiens auf jedem Gebiete. Auch
die übrigen Blätter bringen Feſtartikel.

Ueber die Kataſtrophe im Cireus Sidoli zu
Bukareſt liegt m Bericht vor: Jm Circus Sidoli
fand am 20. d. M. die erſte Vorſtellung ſtatt. Das
Circusgebäude war ein primitiver Bretterbau, eine wahre
Marktbude mit einem Leinwanddach; das Publikum hatte
alle Räume gefüllt, und die Vorſtellung gedieh bis zur
ſechſten Programmnummer. Da erhob ſich ein Sturm-
wind, der das Leinwanddach in die Höhe warf und an
dem Gebäude ſo ſtark rüttelte, daß die Balken krachten.
Alles blickte geängſtigt nach dem Dach, das ſammt ſeinem
Balkenſaſtem im nächſten Augenblicke ſchon auf das Publi-
kum geſtürzt war und daſſelbe unter ſich verſchüttet hatte.
Eine entſetzliche Panik bemächtigte ſich Aller. Das Publi-
kum lag in nächtlicher Finſterniß unter dem Dache; dieſesaber fing von den umgeſtürzten Lampen der Manege
Feuer und ſtand im nächſten Augenblicke in Flammen.
Die Leute krochen unter dem Feuerdache hervor, und
lücklich war, wer aus dem Qualmmeere ſich befreien
onnte. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurden in

dem Gedränge und durch die herabſtürzenden Balken und
Bretter fünf Perſonen getödtet und mehrere verletzt.

Ueber Dr. Pogge's Ende ſind aus Loanda Briefe bei der
Berliner afrikaniſchen Geſellſchaft eingelaufen. Aus denſelben
eht hervor, daß Lieutenant Wißmann mit ſeinem alten Reiſege-führte zuſammengetroffen war. Derſelbe meldet am 22. Fe

bruar aus Malange, er habe den aus dem Jnnern Afrikas zur
Küſte zurückkehrenden Pogge getroffen und habe wenige Tage
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mit ihm vereint zugebracht. War Pogge ſchon damals, als er
ſich in Nganwe von Wißmann trennte, auffallend gealtert, ſo
erſchien derſelbe jeßt nach 1ähriger Trennung als ein durch
Strapazen und Krankheit gebrochener Greis. Eine hochgradige
Nervoſität, die wohl momentan durch das unverhoffte Wieder
ſehen und die Fülle von neuen Nachrichten aus der Heimath
noch geſteigert war, ließ in ihren Erſcheinungen das Schlimmſte
befürchten. Nach dem Genyuß von Morphium beruhigten ſich die
krankhaften Erſcheinungen, ſo daß er, unterſtützt durch die von
Lieutenant Wißmann ihm geliehenen Geldmittel, über Dondo den

afenplatz Loanda r konnte, von wo er nach jahrelanger
rennung zum zweiten Male die Heimreiſe anzutreten gedachte.

Jn Loanda fand er im holländiſchen Hauſe, deſſen Chef gleich
zeitig interimiſtiſch die deutſchen er te verſieht, für
ſeine letzten Lebenstage r Aufnahme. Eine innerhalb vier
undzwanzig Stunden rapide ſich entwickelnde Lungenentzündung,
die der herbeigerufene portugieſiſche Militärarzt vergeblich zu
bekämpfen verſuchte, machte jedoch in der Frühſtunde des 17. März
dem Leben des kühnen Forſchers ein Ende. Fern von der Hei
math, aber auf dem Boden, auf welchem er jahrelang eine ruhm-volle Thätigkeit entwickelt hatte, fand Pogge's Leichnam auf dem
proteſtantiſchen Kirchhof neben dem Grabe ſeines im November
verſtorbenen Freundes Niemann, des früheren Chefs des
holländiſchen Handelshauſes in Loandg, ſeine Ruheſtätte. Sämmt-
liche Militär und Civilbehörden, ſowie alle Honoratioren der
Stadt hatten dem allgemein geachteten Manne das letzte Geleit
gegeben. Glücklicherweiſe ſind die Aufzeichnungen des Reiſenden
dem Untergange u worden. Als er ſein letztes Stündlein

fühlte, verlangte er von ſeinem Gaſtgeber, daß ſeine
agebücher verbrannt werden ſollten, weil dieſelben wohl ſo

manche Ungenauigkeiten und Fehler enthalten dürften, welche er
ſelbſt nur und ſpäter nach Rückkehr Wißmann's mit dieſem ge-
meinſam zu berichtigen im Stande ſein könnte. Dieſem Ver
langen Pogge's trat der Gaſtfreund entſchieden entgegen und ſo
werden wirr vielleicht ſchon mit nächſter Poſt das Eintreffen des
Nachlaſſes des Reiſenden erwarten dürfen. Noch einmal
müſſen wir dem Bedauern darüber Ausdruck geben, daß der
tapfere, treu ausharrende und beſcheidene Mann im fernen An
golaGebiet ſterben mußte, ohne die Heimath wiedergeſehen zu

aben. Auf der großen Expedition, welche er mit Wißmann
ausführte, gönnte er dem jüngeren Gefährten die Ernte des
Ruhmes und übernahm die ſchwerere und undankbarere Auf
gabe, im Lande der Thuſſilange eine Station zu gründen und
die Karawane zurückzuführen. Lange harrte er in der Ferne aus,
in der Hoffnung, von deutſchen Kameraden abgelöſt zu werden.
Er war ein kühner und ausdauernder Sendbote der Kultur, ein
Held, der dem deutſchen Namen Ehre machte. Er ruhe ſanft in
fremder Erde!

Deutſcher Reichstag.
19. Plenarſitzung vom 28. April.

Das Haus iſt mäßig, die Tribünen ſtark beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,

Finanzminiſter v. Scholz, Bundesbevollmächtigter Geh. OLer-Regierungsrath Lohmann und mehrere Kommiſſarien.

Präſident von Levetzow' r die e um I. Uhr.Derſelbe theilt dem Hauſe mit, daß die Kolonie San Francisco
anläßlich des Ablebens des Abg. Dr. Lasker den Angehörigen
deſſelben ihre Theilnahme bekundet und damit den Wunſch ver
bunden habe daß der Reichstag hiervon in Kenntniß geſetzt

rde.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche

Bericht der IV. Abtheilung über die Wahl des Abg. v. Klitzing
im 8. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Marienwerder.

Referent Abg. Dr. Schlä er referirt namens der Ab-
theilung, welche beantragt: Durch Schreiben des Stellvertreters
des Reichskanzlers vom 6. Januar 1884 den Beſchluß des Reichs

tages vom 2. Juni 1883, nämlich: 41) die Wahl des Rittergutsbeſitzers v. Klitzing-Lüben für
giltig zu erklären,

2) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen die Behauptungen
in dem an das Landrathsamt zu DeutſchCrone gerichteten
Schriftſtück de dato Machlin, den 10. Mai 1882, prüfen zu
laſſen und event. das Geeignete zu veranlaſſen

für erledigt zu erklären.
Das Haus beſchließt demgemäß.
Es folgt die Berathung des Berichts der Reichsſchulden-

Kommiſſion:
I. über die Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen

Bundes, beziehungsweiſe des Deutſchen Reichs;
II. über die Thätigkeit in Anſehung der ihr übertragenen Auf

ſicht über die Verwaltung:
a. des Reichs-Jnvalidenfonds,
v. des Feſtungsbaufonds, eC. des Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes;

III. über den Reichskriegsſchatz und
IV. über die An und Ausfertioung, Einziehung und Ver-

nichtung der von der Reichsbank auszugebenden Bank-
noten.

Das Haus ertheilt die erforderliche Decharge.
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die

Anfertigung und Verzollung von Zündhölzern.
Der 8 1 wird ohne Debatte angenommen.
Bei 8 2 vermißt Abg. Pr. Frege, Beſtimmungen über die

Feuergefährlichkeit der Phosphorzündhölzer-Gefahren.

Der bekehrte Fortſchrittler.

l dem Hauptblatt.)Die Sitzung der Budgetkommiſſion hatte bereits be-
gonnen, als der Finanzminiſter eintrat. Auf der Tages
ordnung ſtand die Bewilligung eines beſonderen Kreditszur See einer Anzahl neuer ſubmariner Torpedo-
boote. Einem deutſchen Techniker war es endlich gelungen,
den Fiſchen die Geheimniſſe ihrer Bewegungen abzulauſchen
und in erfolgreicher Weiſe auf kleine Fahrzeuge zu über
tragen. Elektriſche Accumulatoren ſpenden die nöthige
Kraft. Die Schifflein könnten jederzeit untertauchen und
ſich dabei raſch nach allen Seiten bewegen. Bei tiefen
Tauchungen wird eine elektriſche Lampe angezündet, dieauf ewghe Entfernungen die Umgebung erleuchtet. Ein

h Luftvorrath in gepreßtem Zuſtande ſteht zur
erfügung, der durch zeitweiſes Emportauchen wieder er

ſetzt werden kann. Das Torpedoboot unterläuft das als
Opfer auserſehene Kriegsſchiff, ſaugt ſich gleich dem be
kannten Schildfiſch (Eobeneis remora) mittelſt eines ſinn-
reichen Apparates an dem Schiffsboden feſt und iſt nun
im Stande, einen Torpedo raſch zu befeſtigen, deſſen Uhr
werk in Gang zu ſetzen und dann ſchleunigſt davon zu
eilen. Pünktlich zur beſtimmten Zeit platzt der Torpedo
und vernichtet unfehlbar den größten Schiffskoloß. Die
Proben waren glänzend ausgefallen und es handelte ſich
nunmehr um feſten Ankauf der Erfindung und Beſchaffung
einer größeren Zahl von Torpedobooten, die jedem Hafen
und Kriegsſchiffe als wirkſamſter Schutz beigegeben werden
ſollten. Eine Blokade deutſcher Küſten iſt unmöglich und
ſelbſt eine kleine Flotte im Stande, dem ſtärkſten Ge-
ſchwader der Seemächte die Spitze zu bieten. Der Chef
der Admiralität entwickelte, warm unterſtützt vom Finanz-
miniſter, aufs eingehendſte die großen Vortheile, aber
ohne Erfolg. Sozialdemokraten und Ultramontane
wollten nichts davon wiſſen, erklärten rund heraus,
daß ihre Zuſtimmung von der Gewährung der dem
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Miniſterium bekannten Bedingungen abhänge und
ohne bündige Zuſage der Kredit nicht bewilligt würde.
Das Ultimatum der beiden maßgebenden Parteien war
damit geſtellt, ob im gegenſeitigen Einverſtändniſſe oder
ob jede für ſich allein handelte, blieb vorläufig unbekannt.
Das Miniſterium mußte, da die Entſcheidung im Reichs-
tage keinem Zweifel unterlag, nach dem neuerdings ein-
geführten Gebrauche unbedingt abtreten. Ein neues fand
jedoch dieſelben Schwierigkeiten vor. Jeder Einſichtige
fühlte, daß das einzige Heil in einer Aenderung des
Syſtems beſtehe und daß ſicherlich der klarblickende, kraft-
volle Träger der Krone zu einer Fortſetzung der bisheri-
gen Wirthſchaft, welche den Staat zu ſchädigen drohte,
nicht geneigt ſein, ſondern mit ſtarker Hand in die Ver-
wirrung eingreifen würde. Das Urtheil der Geſchichte
über die ehemaligen Führer der Oppoſition konnte nur
ein ſehr herbes ſein, nach kurzer Herrſchaft ſahen ſie ſich
genöthigt, einſichtigeren Staatsleuten Platz zu machen und
von der Gleichgültigkeit, vielleicht ſogar Mißachtung des
beſſeren Theiles der Bevölkerung begleitet, in die Stille
des Privatlebens zurückzukehren. Dieſe und ähnliche Ge-
danken quälten den Finanzminiſter unausgeſetzt, gern hätte
er wenigſtens an den Beſtrebungen r den
verfahrenen Staatskarren wieder ins Geleiſe zu ſchieben.
Würde man aber nicht ſehr wahrſcheinlich ſeine Hilfe mit
Spott und Hohn zurückweiſen? Welche Bürgſchaften
konnte er für ſeine Aufrichtigkeit bieten? Lag nicht der
Verdacht nahe, daß nur allein die ihm oftmals vorge-
worfene Herrſchſucht ihn ſich krankhaft an das Amt klam-
mern ließ er wollte Dolmetſcher ſeiner Wünſche ſein,
wer dürfte der Krone rathen, ihm die ſchwere Aufgabe
eines Syſtemwechſels anzuvertrauen Auf die letzten Fra
z gab es nur eine Antwort: der Herzog von Lauen-

urg, welcher vor wenigen Tagen nach Berlin gekom-
men, um als Pathe der Taufe eines Enkelkindes beizu-
wohnen, und im Kaiſerhof abgeſtiegen war. Der Finanz-

miniſter wußte, daß der große Staatsmann in wichtigen
Angelegenheiten gewöhnlich zu Rathe gezogen wurde, daßer ine Zeit die Einführung des parlamentariſchen Re

gimes als eine Kinderheit bezeichnet habe, die Deutſch
land einmal durchmachen müſſe zur gründlichen Heilung
derjenigen Leute, welche ſich jahrelang heiſer nach dieſer
Wohlthat geſchrieen hatten. Je mehr der Finanzminiſter
nachdachte, um ſo trefflicher erſchien ihm der Gedanke,
den Rath des vormaligen Reichskanzlers zu erbitten, be-
vor dieſer von anderer Seite Kenntniß der Sachlage er-
hielt. „Verrina, der ſtarre Republikaner, ſtürzte den
herrſchſüchtigen Fiesco ins Meer und ging zum Andreas
Doria: ich werfe meine politiſche Vergangenheit über Bord
und geh' zu Otto Bismarck. Ueber die Bekehrung eines
bußfertigen Sünders iſt bekanntlich die Freude im Him-
mel hundertmal größer, als über zehn Gerechte“, dachte
der Miniſter und telephonte ſofort nach dem Kaiſerhof:
Der Finanzminiſter bittet den Herzog von Lauenburg um
Audienz und um Angabe des Zeitpunktes. Alsbald kam
die Antwort: Heute Abend um 11 Uhr. Bismarck.
„Jmmer noch der Alte, lang die Beſuche zur Mitter-
nachtsſtunde“, lachte der Miniſter erleichtert und ſtürzte
ſich in den Strudel der regelmäßigen Amtsthätigkeit, um
die geiſtige Ruhe wiederzugewinnen, deren er für die
nächſten Stunden bedurfte. Mit heiterer Miene erſchien
er beim parlamentariſchen Diner des Kultusminiſter, an
dem die Führer der Ultramontanen gleichfalls theilnahmen.
Ein großer Empfang folgte dem Mahle, Abgeordnete aller
Parteien waren vertreten, nur die Sozialdemokraten fehl-
ten wie gewöhnlich. Eine gewiſſe politiſche Schwüle
re wichtige Entſcheidungen ſtanden bevor, und Er-

witterten allerlei Unerwartetes. Der Finanzmi-niſter war ſtets in den dichteſten Gruppen, in ſebhaſter,

beißender Unterhaltung. Wenige ahnten die bitteren Soren, welche ihm das Serz bedrückten. Kurz vor dem be
Knmten Zeitpunkte verſchwand er unverſehens, ſchlüpfte



Die S 3—5 werden ohne Debatte angenommen.
Ueber den 8 6 entſteht eine längere Diskuſſion. Der Para-

graph beſtimmt„Ter Rr. de des Zolltarifs zu dem Geſetze vom 15. Juli
1879, betr. den Zollrarif des deutſchen Zollgebiets 2c., iſt folgende
Beſtimmung beizufügen: „Anmerkung zu Zündhölzer und
Zündkerzchen 10 Mark für 100 Kilogramm.““

Der bisherige Zoll beträgt nur 3 Mark pro 100 Kilogramm.
Die Abgg. Dr. Reichenſperger-Krefeld (Centrum) und

v. Maſſow (d--konſ,) treten für die n S zum Schutze
der heimiſchen Jnduſtrie gegen die ausländiſche Konkurrenz ein,
während von der Linken die Abgeordneten Dr. Baumbach und
Büchner ſich dagegen erklären.

ei der J r des Hauſes erfolgenden Abnung ergiebt ſich eine ehrheit von 25 Stimmen 135
gegen 110 für den 6. Dann wird das ganze Geſetz ange
nommen mit der Maßgabe, daß auf die zur Zeit des Erlaſſes
dieſes Geſetzes beſtehenden Betriebe die Beſtimmungen desſelben
erſt nach Ablauf von zwei h Anwendung finden ſollen.

Es folgt als letzter Gegenſtand der Tagesordnung die dritte
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung des
Geſeßes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom
7. April 1876, auf Grund der in zweiter Berathung über den-
ſelben gefaßten Beſchüſſe.

Abg. Grillenberger (Soz. Dem.) erklärt ſich gegen die
Vorlage, insbeſondere wegen den Kaſſenreviſionen, welche na
außen hin mehr den Eindruck einer Hausſuchung machten. Da
durch würden die zaghaften Arbeiter von dem Eintritt abgehalten.

bg. Frhr. v. Hammerſtein (d.-konſ,) betont, daß der Vor
redner öhne weiteres die Arbeiter mit den Sozialdemokraten
identifizire. Dem Arbeiterſtande als ſolchem ſoll das Recht,
ſeine Lebensfragen zu erörtern, keineswegs verkümmert werden.
In dieſem Sinne bittet Redner um die Annahme ſeines bei der
zweiten Leſung abgelehnten Antrages. (Beifall rechts.)

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgeord
neten Lippke(deutſchefreiſ.), Richter Hagen (deutſch-freiſ.), ſowie
der Bundesrathsbevollmächtigte Geh. Reg.-Rath Lohmann.
Dann wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen und in die Spezial
debatte eingetreten.

Die Artikel 1 und 2 werden unverändert angenommen.
r der zweiten Leſung war folgender Artikel 24 angenommen

worden

dungen des Statuts unterliegen den gleichen
Vorſchriften. eber die Zulaſſung einer Abänderung,
durch welche der Sitz der Kaſſe verlegt werden ſoll, hat
die Behörde des alten Sitzes zu entſcheiden

Die Zulaſſung einer Kaſſe, welche örtliche Verwalt
ungsſtellen einrichtet, iſt bei derjenigen Verwaltungsbehörde
zu erwirken, in deren Bezirk die Hauptkaſſe ihren Sitz
nimmt.

Auf den Antrag der Kaſſe hat die höhere Verwalt-
ungsbehörde bei der Krinſung zugleich zu beſcheinigen,
daß das Statut den Vorſchriften des 8 75 des Geſetzes,
betreffend die Krankenverſicherung vom 15. Juni 1883,
genügt. Für dieſe Beſcheinigung gelten die Vorſchriften

des Aoſatzes S eHierzu beantragen die Abgg. W (d. -freiſ.), Löwe
(d.-freiſ.) und Gen. ſtatt des S m atzes die Worte zu ſetzen:
„Wird die Beſcheinigung verſagt, ſo ſind die Gründe mitzutheilen.
Gegen die Verſagung ſteht der Rekurs gemäß Abſatz 2 zu.“

Dieſer Antrag wird mit 127 gegen 113 Stimmen ange
nommen, und ein Antrag Frhr. v. Maltzahn-Gültz (d.-conſ.)
und Gen., den Abſatz 3 zu ſtreichen, abgelehnt.
Ohne Diskuſſion wird dann der Reſt der Vorlage und
ſchließlich der Geſetzentwurf im ganzen mit großer Mehrheit
angenommen.

Zum Schluß ſteht eine Reſolution Pr. Hirſch (d.-freiſ.)
und Gen. zur Diskuſſion:

„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei den verbündeten
Regierungen dahin zu wirken, daß die Anweiſungen zur Aus-
führuug dieſes Geſeßes baldigſt erlaſſen und die Verwaltungs-
und Gemeindebehörden aufgefordert werden, die Schritte behufs
Zulaſſung eingeſchriebener Hilfskaſſen t beſchleunigen.“

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt dieſe Reſolution für
materiell überflüſſig. Was die Form betreffe, ſo erinnert er andie neuliche Erklärung des Reichskanzlers der dieſen Anſinnen

um 1 Folge geben werde.Es folgt mung durch Auszählung des Hauſes dieſelbe
ergiebt 115 Stimmen für und 108 Stimmen gegen die Reſo-
lution, letztere iſt daher angenommen.

Dann vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr;
Tugesordnung: Antrag Phillips--Lenzmann, betr. die Entſchä
digung unſchuldig Verurtheilter, kleinere Anträge.

Schluß gegen 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Plenar Sitzung am 28. April.
Das Haus iſt gut beſetzt.

in ſeinen vorher beorderten Wagen, dem Kutſcher leiſe zu
rufend: Nach dem Kaiſerhof!

Ohne weiteres vorgelaſſen, fand der
den früheren Reichskanzler auf einem großen, bequemen
Sopha ausgeſtreckt, die u unter einem prächtigen Bä-
renſell. Stöße von Briefen und Zeitungen lagen auf dem
Tiſche, auch ſtand dort ein mächtiger Henkelkrug mit Kry-
ſtallgläſern auf ſilberner Platte, daneben ein ſummender
Theekeſſel nebſt allen Beſtandtheilen eines regelrechten
Grogs. „Sie erlaſſen mir wohl das Aufſtehen, meine 80
Jahre erſchweren mir das,“ rief der Herzog luſtig, „wasdaſchaſſt mir die Ehre des Beſuches meines ehemaligen

Gegners? Doch vorab, was nehmen Sie, hier iſt echter
Stoff aus dem Hofbräuhaus in München, wollen Sie
einen Grog oder ein Glas Lefitte?“ „Einen Schluck Bier,
wenn ich bitten darf, Durchlaucht, die Kehle iſt mir von
vielem Sprechen ganz eingetrocknet,“ antwortete der Mi-
niſter, leerte mit einem Zuge das Humpenglas, füllte ſich
ein zweites und ſprach dann raſch: „Jch komme als Raths-
bedürftiger und Vittſteller, offen will ich bekennen, daß
unſer Latein zu Ende iſt und es anderer Formeln bedarf,
um die Staatsmaſchine wieder in geregelten Gang zu
bringen.“ „Ja, toll habt Jhr's getrieben, nun ſind die
Früchte in Eurem Garten gereift, erweiſen ſich aber als ſaure,
herbe Holzäpfel,“ warf der Herzog dazwiſchen. Der Mi-
niſter berichtete eingehend über die Ereigniſſe der letzten
Tage, über die von Ultramontanen und Sozialdemokraten

eſtellten Bedingungen für fernere Unterſtützung, über die
erweigerung des Kredits zur Beſchaffung nothwendiger

Vertheidigungsmittel und erklärte, daß nach ſeiner Anſicht
eine Aenderung des Syſtems nothwendig ſei, wenn man
gefährlichen Wirrniſſen entgehen wolle. Die Abdankung
des Miniſteriums wäre zwar ein einfaches Mittel, dem
böſen rn aus dem Wege zu gehen, aber das wider-
ſtrebe ſeinem Ehrgefühl. Jn dem ſchweren Widerſtreite
der e kt komme er zum ehemaligen Gegner, bitte um
Vergeſſen der vielfachen Kränkungen und vertrauensvoll
um den Rath des älteſten, erfahrenſten Staatsmannes.
Ein ſcharfer Augenblitz fuhr unter den buſchigen Brauen
des Herzogs hervor, aber ruhig und gelaſſen bemerkte er,
daß ihm die Ereigniſſe keineswegs unerwartet gekommen,
daß ſie eine nothwendige Folge der bisherigen Regierungs
weiſe, die Mittel zur Heilung einfach, vom Finanzminiſter
auch bereits angedeutet ſeien, der n gegen
wärtig mehr in perſönlichen als in ſachlichen erhältniſſen
liege, und berührte damit den Kernpunkt der Frage, welche
dem Beſuchenden zunächſt am Herzen lag. Ob Se. Ma-
Art ſich r entſchließen könnte, einem der bisherigen

iniſter die Aufgabe des Syſtemwechſels anzuvertrauen,

Am Miniſtertiſche: Miniſter für Landwirthſchaft, Domä-
nen und Forſten Dr. Lu cius und mehrere Regierungs-Com-

miſſare. ePräſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen.a der teht die Fortſetzung der amTagesordnung
Sonnabend abgebröchenen dritten Berathung des Entwurfs einer
d gdo n ledigt ſind davon die S 72 bis incl. 82,

etreffend den Erſatz des Wildſchadens.
em Vorſchlage des Präſidenten c wird die Berath-

ung bei s 68, in Verbindung mit Z8 64 und 70 und den darauf
r Anträgen fortgeſetzt. t

er e die prinzipielle Beſtimmung über die Verhüt-
ung des Wildſchadens enthaltend lautet nach dem Beſchluſſe
zweiter Leſung, in welchem der Antrag Conrad (Centr.) enthalten
iſt (Ausdehnung auf Roth- und Damwild), wie folgt

S 63. Schwarz, Roth und Damwild darf nur in ge-
ſchloſſenen Wildgärten oder in ſolchen Revieren unterhalten (ge
hegt) werden, welche dergeſt ilt eingefriedigt (vergattert) ſind, daß
das Wild weder ausbrechen, noch an fremden Grundſtücken Scha
den anrichten kann.“

Hierzu beantragen die d (konſ.) und Gen.
in Zeile 1 die Worte „Schwarz, Roth und Damwild“ zu ſtrei
chen und dafür zu ſetzen „Schwarzwild.“

Die Abgg. Dirichlet (deutſch-freiſ.) und Gen. beantragen:
tatt „Schwarz, Roth und Damwild“ zu ſetzen: „Schwarz,

oth, Dam und Rehwild.“
Der 8 64 lautet nach dem Beſchluſſe zweiter Leſung

64. Sofern die Jagdberechtigten Schwarzwild nicht in
der vorbezeichneten Weiſe von fremdem Grundeigenthum fern
halten, haben ſie die Verpflichtung, daſſelbe ohne Verzug abzu
ſchießen, widrigenfalls letzteres auf Antrag der Ortspolizeibe
hörde oder des erſte vom Schwarzwild J
Grundſtückes von der Aufſichtsbehörde durch geeignete Perſonen
zu bewirken iſt.

Als geeignet gelten insbeſondere die gerichtlich beeideten Forſt
und Jagdbeamten des Staates und anderer Waldeigenthümer,
ſowie die gerichtlich beeideten Corpsjäger.

Die Aufſichtsbehörde iſt befugt, in Fällen, in denen dieſe
Maßregeln nicht ausreichen, alles anzuordnen, was zur Be
ſeitigung des Schwarzwildes außerhalb umſchloſſener Gehege
nothwendig iſt, auch den Jagdberechtigten die Ausführung ſolcher
Anordnungen aufzulegen, und wenn dies nicht zum Ziele
führt, die hierzu erforderlichen Maßregeln ſelbſt ausführen zu
aſſen.

Der Erlös für das auf Anordnung der Aufſichtsbehörde er
legte Wild iſt zur J abzuführen.

Derſelben fallen die Koſten der getroffenen Anordnungen
und der Ausführung derſelben zur Laſt.“
Hierzu beantragen die Abgg. Dirichlet und Gen., in Ab
ſatz 3 das Wort „befugt“ umzuändern in verpflichtet.

Die Abgg. Alth aus u. Gen. beantragen: im Abſatz 1 die
Worte: „Sofern die Jagdberechtigten“ bis „daſſelbe“ zu ſtreichen
und dafür zu ſetzen: „Alles nicht derart eingefriedigte oder aus
gebrochene Schwarzwild iſt“.

Der 8 70 lautet nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung:
„Wird die Beſchädigung durch Elch-, Roth oder Damwild

verurſacht, und wird durch die in S 69 bezeichnete Maßregel der
weiteren Beſchädigung nicht vorgebeugt, ſo hat die Aufſichtsbe
hörde auf Antrag des Beſchädigten die Jagdberechtigten der in
der Nähe belegenen Forſten zur Abminderung des Wildſtandes
binnen einer beſtimmten grit ſelbſt während der Schonzeit, t
ufordern. Falls der Aufforderung nicht in genügendem Maße

Folge geleiſtet wird, hat die Aufſichtsbehörde die Abminderung
durch geeignete Perſonen (564 Abſatz 3) bewirken zu laſſen. Der
Erlös für das auf Anordnung der Behörde erlegte Wild iſt, ſo
weit derſelbe nicht zur Deckung der durch die Anordnung und
die Ausführung derſelben verurſachten Koſten erforderlich iſt,
nach den Beſtimmungen der Behörde entweder zur Remunerirung
der mit der Abminderung des Wildes beauftragten Forſt und
War zu verwenden, oder an die Ortsarmenkaſſe des

ohnortes des Beſchädigten abzuführen.
Soweit die Koſten der Anordnung und der Ausführung der

ſelben durch den Erlös für das erlegte Wild nicht gedeckt werden,
fallen ſie der Staatskaſſe zur Laſt.“

Hierzu beantragen die Abgeordneten Althaus und Gen., den
8 70 Abſatz 1 dahin zu faſſen: „Wird die Beſchädigung durch
Elch-, Roth- oder Damwild verurſacht, und wird 389 die in
den S 68, 69 bezeichneten Maßregeln der weiteren Beſchädigung
nicht vorgebeugt, ſo hat die Aufſichtsbehörde, falls der Auffor
derung nicht in genügendem Maße Folge geleiſtet wird, die Ab
minderung durch geeignete Perſonen (5 63 Abſatz 3) bewirken zu
laſſen, oder zu beſtimmen, daß die betheiligten Forſtbeſitzer zum
Schutze der beſchädigten Grundſtücke ausreichende Wildzäune an-
legen und unterhalten.

Die Abgg. Barth freikonſ.) und Genoſſen beantragen, die
Abſätze 2 und 3 des 70 zu einem beſonderen 8 704 zu ver-
einigen und dieſen dahin zu ändern:

frug Excellenz Richter etwas kleinlaut. „Darüber kann
ich nichts ſagen,“ lautete die Antwort, „ein Hinderniß
ſehe ich kaum, halte im Gegentheil das für recht zweck-
mäßig, weil damit der Beweis geliefert wird, daß ſelbſt
Anhänger des bisherigen Syſtems nunmehr anderer Mein-
ung geworden Uebrigens wurde mir bereits die Ehre
eines allerhöchſten Beſuches für morgen oder vielmehr für
heute, denn Mitternacht iſt vorüber, angekündigt und ver
muthe ich, daß deſſen Zweck mit der vorliegenden Ange-
gen zuſammenhängt.“ Der Finanzminiſter ſtand vorder Entſcheidung, entſchloſſen ging er aufs Ziel los mit

der Bitte, offen zu ſagen, ob Durchlaucht ihn ſelbſt für
die geeignete Perſönlichkeit halte und an maßgebender
Stelle empfehlen wolle.

„Unter Umſtänden ja!“ und wieder fuhr der Blitz
aus den ſtahlgrauen Augen durchdringend auf den Frager,dann warf der Herzog das Bärenfell ab, erhob i griff

nach dem Krückſtocke, wandelte langſam zum Fenſter, ſchob
die verhüllenden Vorhänge zurück und deutete mit ausge-ſtrecktem Arme nach dem ehernen Reiterſtandbild Kaſſer

Wilhelms des Siegreichen auf dem Platze gleichen Na
mens. Stolz und erhaben ragten Roß und Reiter empor,
übergoſſen vom blendenden Lichte der elektriſchen Lampen.
„Da ſteht das Denkmal meines heldenmuthigen, edlen Herrn,“
rief der Herzog begeiſtert und richtete ſich in ſeiner ganzen
Größe auf, „ihm und ſeinem Hauſe war mein Leben ge-
widmet, die Hohenzollern in innigſter Verbindung mit
Deutſchland, unbeirrt von augenblicklichen Zeitſtrömungen
und Verirrungen der öffentlichen Meinungen, das war
mein Prinzip. Wollen Sie zur ſelben Fahne ſchwören,
dieſem Grundſatze treu bleiben und keinen Zoll davon ab
weichen, dann will ich Jhr Fürſprecher ſein.“

„Jch will's,“ antwortete feſt der ehemalige Fort-
ſchrittler und ergriff die dargebotene Rechte des gewaltigen
Greiſes. „Und nun kommt, laßt uns einen tüchtigen Grog
brauen, plaudern wir fröhlich, wie's verſöhnten Gegnern
geziemt, miſcht Euern Trank, Mann, keine weichliche Rühr
ung, ſtoßen wir an auf das Wohl Sr. Majeſtät des
Kaiſers.“ Die ſarkaſtiſche Ader beider Staatsleute ſprühte
bald in Witzen und ergötzlichen Erzählungen aus ihren po
litiſchen Erlebniſſen, es war beinahe 3 Uhr morgens, als
der Finanzminiſter nach Hauſe wandelte und in der kühlen
Nachtluft allmählich ſeiner Aufregung wieder Herr wurde.

Am zweiten Tage nach der bedeutungsvollen Unter
redung erſchien eine vom ganzen Miniſterium, in dem
einige Perſonen gewechſelt, gegengezeichnete kaiſerliche Bot-
ſchaft und als Anhang diejenigen Beſtimmungen, welche
die frühere Ordnung wiederherſtellten. Der ruhige, be-
ſonnene Theil der Bevölkerung athmete auf, einige lächer

„Jn den Fällen der 88 63 und 70 iſt der Erlös für das auf
Anordnung der Aufſichtsbehörde erlegte Wild zur Staats
taſſe abzuführen. Derſeiben fallen die Koſten der bezüg-
lichen Anordnungen und der Ausführung derſelben zur
Laſt.

Abg. Köhler (nat.-lib.) erklärt, ſür den 68 wieder im
Sinne des Antrags Conrad einſchließlich des Roth und Dam
wildes“) ſtimmen zu wollen.

Abg. Conrad (Centr.) bittet um Wiedereinnahme ſeines in
zweiter Leſung angenommenen Antrags.

Abg. Dirichlet (d.-freiſ.) iſt entſchieden gegen die fakultative
Anordnung des Abſchluſſes. Er befürchtet von vornherein, daß
die Verwaltungsbehörden in der Ausübung dieſes Rechtes nach
läſſig und einſeitig verfahren werden.

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) bekämpft den Antrag Conrad
welcher zur Ausrottung des Roth und Damwildes führen müſſe,
gerade ſo gut, wie man ſich davon die Ausrottung des Schwarz-
wildes verſpreche. Die verlangten Eingatterungen in ſolchem
Maßſtabe ſeien wohl bei den größeren fiskaliſchen Forſten durch

nführen, nicht aber allgemein. Redner wendet ſich ſodann gegen
ie vom Abg. Dirichlet vorgebrachten Verdächtigungen der

Landräthe. Heraus mit der Sprache und nennen Sie poſitive
Fälle! Dieſe allgemeinen h auszuſprechen, das iſtaber nun einmal Jhre (zur Linken) Manier, mit der Sie arbeiten
und Jhre Wahlen machen. Jm übrigen die von konſervativer
Seite gemachten Vorſchläge beleuchtend, hebt Redner hervor, daß
durch dieſelben die Aufſichtsbehörden ebenſo wirkſam angehalten
werden, wie in jenem Sinne. Durch Jhre (zur Linken) agita o
len Ausbeutüungen der Frage gegenüber dem ſogen. kleinen
Nann laſſen wir uns in dem für recht und gut Erkannten nicht

einſchüchtern. Dieſe Agitationen werden vielmehr auf diejenigen
zurückfallen, die uns nicht unterſtützt haben in dem Verſuche, das
wirklich erreichbare Gute zu erlangen. Wollen Sie thatſächlich
helfen, ſo nehmen Sie den S 70 in der von uns vorgeſchlagenen
Faſſung an. (Bravo! rechts.)

Abgeordn. Rintelen (Centr.) ſpricht ſich gegen den Antrag
Conrad für die von Konſervativen gemachten Vorſchläge aus, für
die er mit der Mehrzahl ſeiner ſtimmen wird.

Miniſter Dr. Lucius: Die heutige Debatte ſcheint den Satzzu beſtätigen, daß niemand ſo taub iſt wie derjenige, der nicht

d will. (Sehr gut! rechts.) Es war überhaupt ein zweifel
after Schritt, ſich im Gegenſatze zu der Regierungsvorlage auf

e hinßge beteg dieſes Gebietes einzulaſſen. Jndeß ſind bereits
Beſchlüſſe gefaßt, und es wird ſich daran ſchwerlich etwas ändern
laſſen. Wenn aber der Abgeordnete Dirichlet Verdächtigungen
an den Umſtand knüpft, daß dadurch diskretionäre Vollmachten
in die Hand der Verwaltung gelegt werden ſollen, ſo muß ich
ihm entſchieden das Recht abſprechen, eine ſolch ſchwere Be
ſchuldigung gegen die Staatsregierung zu erheben. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Es iſt ja freilich leicht, einer Regierungs
vorlage abſolut n Tendenzen zu imputiren. So las
ich in einem fortſchrittlichen Blatte meiner Heimathsprovinz, alses ſich um die Vorlage der Landgüterordnuug ne da
durch die Leibeigenſchaft wieder eingeführt werden ſolle. (Bewe-
gung rechts und Heiterkeit.) Mit ſolchen Verdächtigungen ſeheman ſich doch vor! Er ſowohl, wie jeder andere Reſtortimniſter

werde Vollmachten, die man in ihre Hand legt, jederzeit mit
z Serechtzgeelt nach allen Seiten hin handhaben. (Bravo
rechts.

Nach kurzer Debatte, an der ſich dieſelben Redner betheiligen,
kommt es zur Abſtimmung. Der 8 63 wird mit 212 gegen 121
Stimmen nach dem Antrag Althaus angenommen, ferner der
8 64 mit dem Amendement Dirichlet, ſowie der s 70a nach dem
Antrage Barth.

Dann vertagt ſich das Haus auf morgen (Dienstag)
10 Uhr; Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Leſung der
Tagesordnung.

Schluß 1/, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrud anferer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
L WMerfſeburg, 28. April. Der geſtrige Tag war wieder

einmal ein Ehrentag für unſern Frauen verein. Er hat deren
bereits eine nicht geringe Zahl aufzuweiſen, denn während ſeines
mehr als halbhundertjährigen Beſtehens iſt des Guten und Edlen
gar viel von ihm geleiſtet worden. Es iſt ja die ſchöne Aufgabe
der Frauen, die Hütten der Armen, der Wittwen und Waiſen
aufzuſuchen und hülfebringend da zu erſcheinen, wo unverſchuldet
Elend drückt. Das geſchieht denn auch hier im ausgedehnteſten
Maße, und zahllos ſind die Thränen, welche der Verein im
Laufe der Zeit zu trocknen wußte. Ueber dreißig Konfirmanden
ſtattet er alljährlich mit Kleidungsſtücken aus, gegen hundert
Unbemittelte verſorgt er mit Brennmaterial, neun betagten Frauen
giebt er in einem ihm gehörigen Hauſe freie Wohnung, und ſeit
dem 1. April hat er eine Krippe ins Leben gerufen, in welcher
vorläufig zwölf Kinder Aufnahme gefunden haben. Eine ſolche
umfaſſende Liebesthätigkeit iſt nur möglich, wenn ſich alle Kreiſe
der Geſellſchaft dazu verbinden, wie es in Wirklichkeit bei uns

liche Demonſtrationen wurden verſucht, aber ſofort im Keime
erſtick. Endloſe Jubelrufe begrüßten die ſtolze Garde,
welche nach den Uebungen mit klingendem Spiele durch
die Hauptſtraßen zog. Der Enthuſiasmus des Volkes
ſteigerte ſich zu einer freiwilligen, alles mitreißenden
Huldigung vor der kaiſerlichen Wohnung, als die Fahnen-
kompagnieen und Schwadronen ihre ehrwürdigen Feld-
zeichen in den Palaſt brachten und Kaiſer Friedrich Wil-
helm, der ſiegreiche erprobte Feldherr in ſo vielen Schlachten,

h milde Herrſcher ſeines Volkes, am Fenſter
erſchien.

Der Biſchof von Trier keuchte die Treppe eilig her-
auf und rief ſchon von unten dem ihm erwartenden Leib-
kaplan zu: „Schmitz! Packt den Koffer, die Puppen ſind
am Tanzen, ich war beim Finanzminiſter, der wies mich
an den neuen denkt euch, das iſt ein
General von Tuchſen, der grobe Nachkomme des groben
Oberſten von T., den Hackländer in ſeinem Soldatenleben
im Frieden ſo ergötzlich geſchildert hat. Der barſche Ka
valleriſt ſchnauzte mich an wie ein Unteroffizier die Re
kruten, ſprach von Verhaften, rieth mir, ſchleunigſt abzu
reiſen, mich in der nächſten Zeit ſtill wie ein Mäuschen

u halten, das Jntriguiren ſein zu laſſen, auch dem heiligen
ocke das Wunderthun zu verbieten; ſo ſchmählich bin ich

in meinem Leben n nicht behandelt worden. Dem So-
ialdemokraten von Vollmar ergings nicht beſſer, der neue
Liniſter des Jnnern Graf Wilhelm von Bismarck ver-

fuhr z mit ihm wie der General von Tuchſen mit
mir. Die Sozialdemokraten zerſtreuen r in alle Winde.
Sputet Euch daß wir aus der verfluchten Hauptſtadt
bald heraus kommen. Wir fahren ſofort nach München
u Sr. Eminenz dem Nuntius der wird ein langes Geſicht machen, aber ſchon Rath wiſſen. Wer den in' Sack

ſtecken will, muß früh aufſtehen.“
Jm ganzen Lande freute man mit wenigen Aus

nahmen über die wiedergewonnene a nur in Hagen,
wo ſeit Begründung der Deutſchen freiſinnigen Partei dem
alten Vertreter im Reichs und Landtage faſt göttliche
Ehren erwieſen worden errichteten die Wähler Richters
auf dem Marktplatze einen großen Scheiterhaufen und
verbrannten in effigie ihren Abgeordneten, während die
andere Partei illuminirte, aus welchen Gegenſätzen ſich eine
regelrechte, tüchtige Prügelei entwickelte.Jn ein weiten Kreiſen munkelt man von einer dem
ginangmingter zugedachten Auszeichnung, t aber zweifel

haft, ob es ſich um Erhebung in den Adelſtand oder Ver
leihung eines hohen Ordens handelt. Politicus.
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der Fall iſt. Den Vorſitz führt Frau Präſident v. Dieſt, ihr zur
Seite aber ſtehen nicht nur Damen der Ariſtokratie, ſondern
auch des Bürgerthums, und der ganze Verein zählt nicht weniger
als dreihundert Mitglieder. Die nöthigen Mittel werden theils
durch freiwillige Jahresbeiträge in der Durchſchnittshöhe von
6 theils durch Veranſtaltung
deſſen finanzielles Reſultat ſich im vorigen Jahre auf 2000
belief. Der diesjährige Bazar fand geſtern ſtatt, und es mußte
für Jeden, deſſen Herz Freude empfindet an den Werken des
Wohlthuns, ein Genuß ſein, ihn zu beſuchen. Jn dem geräumigen
Sitzungsſaal des Schloßgartenſalons waren ringsum Tiſche auf-
geſtellt, die ſich mit den mannigfachſten Gegenſtänden des Luxus
und der Nothwendigkeit bedeckt zeigten, ſämmtlich Geſchenke von
Mitgliedern des Vereins oder deſſen Freunden, zum Theil werth
volle Arbeiten zarter Hände. Hinter den Tiſchen aber hatten
ſich etwa dreißig junge Damen poſtirt, welche die zum Wohle
der Armen geſpendeten Sachen den zahlreich herbeigeſtrömten
Beſuchern offerirten, und zwar zu durchaus Preiſen,
welche freilich von den Käufern ſelbſt nicht ſelten verdoppelt und
verdreifacht wurden. Da konnte man bei Frl. von Buggen-

hagen, rl. v. Rüts Kunſt-rl. Steinbeck, J Saſſe und segenſtände aller Art, bei Frl. Triebel Bilder und Bücher, beiFrl v. Werthern und Frl. Vanderbeck reizende Stickereien,
bei Frl. Rißmann und Frl. Kaßner hübſche Porzellanſachen,
bei Frl. Leuſchner Weißwaaren, bei Frl. Hoffmann und Frl.
Stein Schürzen und Röckchen, bei Frl. Steckner und Frl.rank Spielwaaren und bei Frl. v. Wintzingerode, Frl.
r4rer und Frl. v. Tiedemann andere nützliche und ange
nehme Dinge erhalten. Wer dem Glücke die Hand bieten wollte,
durfte nur an die Würfelbude des Frl. v. Wintzingerode-
Knorr oder an den Greifkorb gehen und für den Gaumen ſorgte
ein reichhaltiges Buffet, an welchem Frau v Buggenhagen
und Frl. v. Dieſt geſchäftig walteten. Das Ergebniß des ver
dienſtvollen, opferwilligen Unternehmens war der Abſatz ſämmt
licher zum Verkauf geſtellten Artikel, gewiß der beſte Lohn für
die dabei betheiligten Damen und die ſicherſte Gewähr für das
weitere ſegensreiche Gedeihen unſeres Frauenvereins.

Dem evangeliſchen Hauptlehrer, Kantor und Organiſten
Blumenberg zu Oſterode a. H. iſt der Adler der Jnhaber
des königl. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
a Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte tritt für dieſes Jahr am 18. September in Magdeburg
zuſammen. Der deutſche Verein für öffentliche Geſund-
heitspflege hält ſeine diesjährige Verſammlung vom 15. bis
17. September in Hannover ab.

Delitzſch, den 28. April. (Butter confiscirt.) Auf
Wochemarkte fand bei Reviſion der Butter der Polizei

ergeant Bruchmüller bei einer Hökerin Butter vor, welche ihm
wegen ihres Ausſehens und Geſchmackes verdächtig vorkam. Er
confiscirte ſofort ſämmtliche Stückchen und hat demnächſt eine
Unterſuchung derſelben auch wirklich ergeben, daß ſie gefälſcht
und für den menſchlichen Genuß vollſtändig ungenießbar war.
Anzeige iſt erſtattet und wird die Beſtrafung der Verkäuferin
nicht ausbleiben.

e 2 Torgau, 28. April. Zur Jnſpektion des 4. Thüring.
Jnf.Reg. Nr. 72 iſt geſtern der Kommandeur des IV. Armee-
korps, Se. Excellenz General Graf v. Blumenthal, hier ein
getroffen und im Hotel zum goldenen Anker abgeſtiegen. Abends
wurde dem hohen Gaſte ſowohl von den Kapellen des 72. Regi-
ments, der Artillerie und der Pioniere eine Abendmuſik gebracht,
worauf dann noch ein Zapfenſtreich, von dem Muſikchor des
72. Regiments ausgeführt wurde. Heute hat die Beſichtigung
des Regiments ſtattgefunden.

K Krippehna bei Eilenburg, 28. April. (Kirch-
lich es.) Jm geſtrigen Vormittagsgottesdienſte wurde durch
Herrn Superintendenten Fiſcher aus Großwölkau
unſer neuer Seelſorger, Herr Pfarrer Gröbner, bisher
als Pfarrer in Dingelſtädt auf dem Eichsfelde ange-
ſtellt, in ſein Amt eingeführt.

Roſenfeld, den 28. April. (Diebſtahl.) Von dem Ge
ſchirr des Dienſtknechts Müller, im Dienſt beim Fuhrmann
Naumann in Delitzſch, wurden die in ſpäter Abend-
ſtunde, während daſgh vor dem hieſigen Gaſthofe hielt, die
Metall Roſetten abgeſchnitten und entwendet. Die Diebe ſind
indeß in der Perſon der Dienſtknechte Vetter und Hoffmann
hier ermittelt worden und haben auch den Diebſtahl zugeſtanden
und ſolchen ihrer eigenen nach nur zu dem Zwecke ver
übt, um die Roſetten ihren Pferden umzuhängen.

4 Burg, 28. April. (Landwirthſchaft.) Am Montag
den 5. Mai er. Nachmittags 4 Uhr findet die Verſammlung des
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins im Wiggert'ſchen Saale
am Markte ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderem:
„Was iſt zu thun, um den Viehmarkt in Burg zu heben Re
ferent: Herr Fabrikant Koſt-Burg. „Unſere wildwachſenden
Gräſer“ oder „ein Gang durch Wieſe und Feld“, Vortrag des
Kunſt und Handelsgärtners EberhardtGenthin. Erſtere Sache,
welche ſchon vielfach in Frage gezogen worden iſt, verſpricht für
die hieſigen Verhältniſſe von großem Nutzen zu werden. Das
Nähere darüber wird ſeiner Zeit mitgetheilt werden.

O Wernigerode, den 28. April. Die landespolizeiliche Ab-
nahme der neuen Eiſenbahnſtrecke Wernigerode-Jlſenburg
findet morgen Dienstag ſtatt. Als Betriebs Eröffnungstermin
der gedachten Neubauſtrecke iſt der 20. Mai feſtgeſetzt worden.

Badersleben, Kr. Oſchersleben, den 28. April. (Auf
der hieſigen landwirthſchaftlichen Anſtalt) erlernen
jetzt ſechs junge Türken auf Koſten der türkiſchen Regierung die
Landwirthſchaft. Die jungen Leute haben eine größere Reihe
von Zimmern bezogen und ſind überhaupt in bevorzugteſter
Weiſe untergebracht. Sie werden auch vom Direktor der An-
ſtalt, Herrn Oeconomierath Hang, und den Lehrern der Schule
beſondere Stunden erhalten. Der Kurſus iſt vorläufig auf 1
Jahr normirt. Die ſechs jungen Leute haben während eines
ſechsmonatlichen Aufenthaltes in Berlin ſo bemerkenswerthe
Fortſchritte in der deutſchen Sprache gemacht, daß ſie den Kurſen
der Schule zu folgen im Stande ſind.

Erfurt, den 26. April. Der Herr Reichstagsabgeordnete
Grillenberger leitete ſeinen von uns bereits kurz erwähnten Vor
trag über das Unfcllçgeſetz mit ollge meinen Bemerkungen
über die ſoziale Frage und über die Stellung ein, welche
die Reichsregierung und die Arbeiter zu derſelben ein-
nehmen. Er bezeichnete die vielfach ausgeſprochene Anſicht, als
ob die Arbeiterpartei ſich gegen die ſozialen Reform-
geſetze prinzipiell ablehnend verhielte, als eine
durchaus irrige; man hege aber in Arbeiterkreiſen nicht all
zugroße Erwartungen von dieſen Geſetzen, da durch die Be
ſtimmungen derſelben die Bedürfniſſe des Arbeiterſtandes i
genügend Rechnung getragen werde. Da die Arbeiterpartei nicht
einmal in der Kommiſſion, welche über das dem Reichstage vor
gelegte Unfallgeſetz berathen ſolle, vertreten ſei, ſo müſſe man
t darauf beſchränken, in öffentlichen Verſammlungen auf die

ängel des Geſetzes hinzuweiſen. r
gehen der Reichsregierung als ein weſentlicher Fortſchritt zu be
zeichnen, da ſich darin die Erkenntniß kundgebe, daß die ſozialeReform nothwendig ſei. Das Krankenverſicherungsgeſetz iſt nach

der Anſicht des Redners nur ein Nützlichkeitsgeſetz, deſſen
Nothwendigkeit er beſtreitet; ein Paragraph zu dem Geſetz überdie freien Hiſfskaſſen durch welchen die Arbeiter zum Beitritt

genöthigt wären, hätte genügt, im Uebrigen hätte man die
Krankenkaſſen der freien Selbſtbeſtimmung der Arbeiter über
laſſen können. Da die Krankenverſicherung nun aber als Geſetz
beſtehe, ſo habe man auch damit zu rechnen und ſei es den Ar
beitern nicht zu verargen, wenn ſie für die freien Hilfskaſſen
agitirten, in denen ihnen das freie Selbſtbeſtimmungsrecht am
meiſten gewahrt worden. Jntereſſant war es, daß der Redner,welcher ich zwar gegen die Zwangskaſſen ausſprach, ſich nicht

nur für den geſetzlichen Kaſſenzwang erklärte, ſondern im Allgemeinen der die ierung das Recht vindicirte, die individuelle Frei

heit des Einzelnen zu Gunſten der Allgemeinheit durch Geſetze
zu beſchränken. So bezeichnet er den t wah wiederholt
als gut und nothwendig, ſo erkannte er auch den Militärzwang
als berechtigt an, wenn man auch über die Organiſation, Dienſt-
zeit u. ſ. w. anderer Meinung ſein könnte; auch bezüglich der
Verſorgung der Arbeiter ſei ein Zwang nothwendig. Der Herr
Reichsta sſsabgeordnete ging alsdann zu dem Unfallgeſetz über;
er bezeichnete den vor 5 Jahren vorgelegten Entwurf, welcher
die Unfallverſicherung als

eines Bazars aufgebrach

h h Weiſe um ein Zündholz. Auch dieſem Wunſche will

eichsunfallverſich erung in die Hände i 9 in

des Reiches gelegt wiſſen wollte, als den beſten, weniger günſtig
ſei der zweite mit dem Staatszuſchuß geweſen, der gegenwärtigeEntwurf leide an großen Mängeln. Duebelonvere wendet ſich

Redner zunächſt gegen die t von 13 Wochen, das Un-
fallgeſetz habe mit dem Krankengeſetz nichts zu thun, der S ad

nfa
nachweislich während oder in Folge der Beſchäftigung des Ver
s ſei; er müſſe ſich deshalb auch gegen die von
der Kommiſſion vorgeſchlagene Karenzzeit von 4 Wochen aus-
ſprechen. Als einen weiteren Mangel des Geſetzes bezeichnete
Redner die ungenügende der Arbeiter in dem Aus-ſchuß und in dem Schiedsgericht. Auch mit der in dem Geſetze
vorgeſehenen Höhe des Schadenerſatzes kann er ſich nicht einver
ſtanden erklären insbeſondere erſcheint ihm die im Falle der
Tödtung den Hinterbliebenen zu gewährende Rente, welche für
die Frau nur 20 und für die ganze Familie höchſtens 50
des Arbeitsverdienſtes des Ernährers betragen ſolle, viel zu
gering bemeſſen. Der Herr Reichstagsabgeordnete ſpricht ſich
mit Entſchiedenheit gegen die Privatunfallverſicherung aus, da
die Geſellſchaften ſelbſtverſtändlich verdienen müßten. Die
in dem Geſetz vorgeſchriebene Umlage, welche auf die Mit-
glieder der Berufsgenoſſenſchaften nach Maßgabe der in
ihrem Betriebe von den Verſicherten verdienten Löhne und
Gehälter ſich erſtrecken ſoll, hält er zwar mit Rückſicht auf
den gegenwärtigen Umfang der Verſicherungspflicht für
richtig, er wünſcht indeſſen, daß durch Einführung einer
allgemeinen Reichsgewerbeſteuer die Umlage auf ſämmtliche
Gewerbe ausgedehnt und damit die Möglichkeit geſchaffen werde,
auch ſämmtliche Arbeiter alſo auch die landwirthſchaftlichen in
den Verſicherungszwang zu ziehen. Durch eine ſolche allgemeine
Umlage würden zugleich diejenigen Gewerbe, in denen Unfälleam meiſten vorkommen, eitlaſtet. Jm Laufe des Vortrages
kam Redner auch auf die Vagabondage und auf die humanitären
Beſtrebungen zu ſprechen, durch welche man vieſem thatſächlich
beſtehenden Uebel zu ſteuern hoffe. Er bezeichnete alle derartige
Beſtrebungen als nutzlos, nur durch Einführung eines Normal-
arbeitstages, durch Einſchränkung der Frauen und Kinderarbeit
in den Fabriken und durch völlige Aufhebung der Sonntags
arbeit könne dieſes Uebel beſeitigt werden, indem alsdann die
gegenwärtig auf den Landſtraßen vagabondirenden Reſervearbeiter
auch wieder Arbeit finden würden.

Sch. Erfurt, 28. April. (Städtiſches.) Auf Anregung
der Herren Dr. Schwenkenbecher (prakt. Arzt) und Prof.
Bernhardt (Gymnaſialoberlehrer) beſchäftigen ſich jetzt unſere
ſtädtiſchen Behörden mit dem Plane in der ſogen. „Daberſtedter
Schanze“, einem alten Außenwerke unſerer Feſtung einen Spiel-
platz für die Jugend anzulegen. Das alte Exercierhaus an
der neuen Caſinoſtraße wird jetzt abgetragen und ſoll demnächſt
auf dem Petersberge wieder aufgerichtet werden; da es ganz
aus Fachwerk hergeſtellt iſt, hat dieſe Arbeit keine beſonderen
Schwierigkeiten. Der dadurch entſtehende freie Platz iſt zu Bau
plätzen beſtimmt, welche zum Theil ſchon verkauft ſind. Das
gegenüberliegende neue große Schulhaus iſt nun fertig und der

nterricht darin hat in der vorigen Woche begonnen. Die
Telephonleitungen, welche jetzt von Seiten der Reichspoſtver-
waltung, beſonders auf Veranlaſſung der hieſigen Kunſt- und
Handelsgärtner eingerichtet werden, ſind auch bald fertig und
werden in allernächſter Zeit dem Betriebe übergeben werden.

h Aus Thüringen, 28. April. Schon wieder hat einer
unſerer ländlichen Vorſchußvereine Pleite gemacht, und zwar
der Spar und Vorſchuß-Verein in Vieſelbach. Der ſeitherige
Leiter des Vereins, der Lehrer U., hat aus Verzweiflung über
den Stand des Jnſtituts ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht und dieſer Tage fand eine GeneralVerſammlung
a welche der Herr Verbandsreviſor Rudolph aus Halle
eitete. Derſelbe hatte vorher den Stand des Vereins eingehend
geprüft und erſtattete nunmehr den bedauernswerthen Mit-
gliedern Bericht über ſeine Reviſion. Gegenwärtig iſt noch ein
Deficit vorhanden von ca. 25000 welches durch den Reſerve
fonds ſowie durch 75 des Mitglieder- Guthabens gedeckt wer
den ſoll. Daß es in der qu. Generalverſammlung etwas ſtürmiſch
herging, ſtand ſchon vorher zu erwarten. Vorläufig functionirt
der bisherige Vorſtand weiter; Herr Rudolph wird t
ziehung zweier Mitglieder eine nochmalige gründliche Reviſion
vornehmen. Zum Director wurde Gaſtwirth Schleiff gewählt.

(5 Sondershauſen, den 28. April. (Todesfall.)
Geſtern Morgen iſt hier der Fürſtl. Schwarzb.Sondersh.
Baurath und vortragendes Mitglied des Miniſteriums
Chriſtian Bleichrodt geſtorben.

Eiſenach, 28. April. Se. Kaiſerliche Hoheit
r welcher geſtern Abend mit dem Prinzen
Heinrich zur Auerhahnsjagd wieder nach Waſungen
gefahren war, kehrte heute früh mit zwei Tannenbrüchen
am Hut geſchmückt, als glücklicher Schütze von zwei er-
legten Auerhähnen zurück. Mit dem Mittagsſchnellzuge
11 Uhr 35 Minuten Vormittag fuhren Se. Kaiſerliche
Hoheit der Kronprinz und Se. Königl. HoheitFeig, Heinrich, von dem Großherzog und Erb-
großherzog von Sachſen bis zum Bahnhof begleitet,
unter den enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen der auf dem Bahn-
hofe verſammelten zahlreichen Bevölkerung in ihrem Salon-
wagen nach Darmſtadt weiter.

Bernburg, 28. April. (Bilſe-Conzert. Anhaltiſches
Muſikfeſt.) Auf ſeiner Kunſtreiſe nach Holland und Belgien
wird der hochverdiente Hofmuſikdirektor Bilſe aus Berlin mit
ſeiner weltberühmten, 65 Künſtler zählenden Capelle am 28. Mai er.
im hieſigen „Waldſchlößchen“ ein Concert geben. Der Beſitzer
des genannten Etabliſſements hat alle Hebel in Bewegung geſetzt
und kein Opfer geſcheut, um Herrn Bilſe, der ſonſt nur von be
deutend größeren Städten als Bernburg iſt, Notiz nimmt, zu
einem Abſtecher hierher zu veranlaſſen. Das diesjährige an-
haltiſche Muſikfeſt findet, wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, in der Mitte des Monats September ſtatt. Jm Jahre
1882 wurde es hier, 1883 in Deſſau abhalten; in dieſem Jahre
findet es in Zerbſt ſtatt.

eem Aus dem Werrathal, 28. April. (Eine äußerſt
amüſante Geſchichte) erregte in hieſiger Gegend viel Heiter
keit. Ein im „Höllenthal“, welches berühmt und viel von Tou-
riſten beſucht iſt, wegen ſeiner wildromantiſchen Lage, patrouilli-
render Gendarm begegnete hier dem ihm bekannten Gefährt
eines benachbarten Oberförſters, das, wie er, zur Stadt wollte;
eine höchſt willkommene Begegnung für die müden Glieder der
Obrigkeit. Der freundliche Roſſelenker, ein Knecht des Ober
förſters, ließ den Müden auf ſeine Anfrage bereitwilligſt ein
ſteigen und dieſer machte es ſich denn auch ohne Weiteres bequem
in der netten Kutſche. Um volle Behaglichkeit genießen zu können,
wollte ſich der Gendarm einen jener bräunlichen, ſo ſehr beliebten
Blätterwickel anzünden und bat den Kutſcher in ganz harmlos

erſatz müſſe vielmehr ſofort en werden, wenn der

ahrte derſelbe ganz unbedenklich, indem er einige loſe Streich-
hölzer aus der Weſtentaſche nahm und ihm hinreichte. Bald auch
gelangten ſie an das Ziel ihrer Fahrt. Nur wenige Tage da-
rauf kam ein Gerichtsbote zum Oberförſter, frug nach dem uns
bekannten Knecht und händigte ihm bei ſeinem Erſcheinen ein
Strafmandat ein, das wegen loſen Mitſichführens von Streich
hölzern in der Taſche eine Strafe von 6 Mark forderte. Der

berförſter erfuhr von ſeinem Knechte den Zuſammenhang der
treichholzgeſchichte, beſann ſich nicht lange und ſandte noch ſel-

bigen Tages dem liebenswürdigen Gendarmen eine Nota folgen
den Jnhalts: „Für Benutzung eines Gefährts vom Höllenthal
bis zur Stadt Summa Summarum 10 Mk. u. ſ. w.“ Das
Schlußwort u. ſ. w. mag es wohl bewirkt haben daß wenige
Tage darauf die Rechnung beglichen war. Davon bezahlte der
Knecht auf Wunſch ſeines Herrn die bewußten 6 Mark und er-
hielt die übrigen 4 Mark als worauf ihm der Ober-
förſter noch anbefahl: „Und wenn Du wieder zur Stadt fährſt,
ſprichſt Du bei dem Gendarm vor und bedankſt Dich ſchön, hörſt
Du, und keine Schwefelhölzer mehr loſe in die Taſche.

S Suhl, den 27. April. (Verſchiedenes.), Dieſer Tage
durchrollten zahlreiche Geſchirre den Weg vom Bahnhof zur
hieſigen Vereinsbrauerei. Das für dieſelbe erwartete Blockeis
aus Norwegen 1000 Ctr. war eingetroffen, es präſentirte

5) C entimeter ſtarken Blöcken. Das iſt im

Thüringer Wald noch 895 dageweſen. Jn den letzten Tagen
voriger Woche weilte der Herr Schulrath Haardt aus Erfurt
in unſerer Stadt, um von hier aus Reviſionen in den Land
ſchulen der Ephorie Suhl abzuhalten. Am Freitag beſuchte der
ſelbe die hieſigen Schulen. Vom ai ab wird für dieDauer der Sommermonate die Perſonenpoſt zwiſchen Jlmen au
und Schmiedefeld wieder bis Suhl ausgedehnt und im An-
ſchluß an dieſelbe eine vierſitzige tägliche Perſonenpoſt zwiſchen
Schmiedefeld und Schleuſingen unterhalten.

S Nordhauſen, den 28. April. Heute wurde am hieſigen
Landgericht die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode
unter dem Vorſitze des Herrn Londgerichtsdirektor Kramer
eröffnet. Zur heutigen Verhandlung ſtehen zwei Anklagen wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung und Landſtreichens. Der Schmiede-
geſelle Auguſt Wilhelm Heſſe aus Heringen, 23 Jahre alt,
arbeitete zuletzt als Schmiedegeſelle in der Zeit vom 5. November
bis zum 19. Dezember v. J. bei dem Schmiedemeiſter Dorl in
Leimbach bei Nordhauſen. Er hielt ſich brav und war
fleißig. Am 19. Dezember war in der Provinz Hannover, zu
welcher Leimbach e Bußtag, und Heſſe, der am 16. Dezember 14.4 Lohn erhalten hatte, benutzte den freien Tag, um ſeine

Eltern in Heringen zu beſuchen. Er fiel aber, bevor er zu denEltern kam (er giebt heute an, wegen Trunkenheit vom Vater
verſtoßen zu ſein), einem Bekannten Namens Karl Fleckſtein, in
die Hand, beſuchte mit dieſem die Wirthshäuſer, ſchlief in der
Nacht bei Fleckſtein, bummelte anderen Tags nach Winde-
hauſen, blieb dort den Tag über in den Wirthshäuſern hängen
und ging Abends taumelnd nach Heringen zurück. Unterwegs
machte er der Ehefrau des Kuhanſpänners Ernſt aus Winde
hauſen unſittliche Anträge und beleidigte ſie thätlich und wörtlich.
Er trieb ſich bis zum 22. Dezember umher, begab ſich dann nach
Roßla und nach Sangerhauſen und fing, als das Geld zu
Ende war, zu betteln an. Er getraute ſich, wie er ausſagt, nicht
wieder nach Leimbach zu ſeinem früheren Meiſter zurück. Heſſe
verlor die Kraft, S zu ernähren. Jn der Nacht vom
h zum dritten Weihnachtsfeiertage logirte er in einem am

bſtberge bei Sangerhauſen ſtehenden Strohdiemen des
Oekonomen Richard Demelius, am Nachmittag des anderen
Tages, alſo am 27. Dezember, zündete er den Diemen an und
ſtellte am Abend ſich perſönlich dem Nachtwächter Sparing in
Sangerhauſen als Brandſtifter. Er wollte ſich ein Unter-
kommen im Zuchthauſe verſchaffen. Dieſes iſt ihm denn auch
ewährt worden, denn Heſſe wurde heute mit 3 Jahren 1 Monat

Zuchthaus und 7 Tagen Haft, ſo wie 5 Jahren Ehrverluſt
(1 Monat Zuchthaus und 7 Tage Haft werden davon auf die
Unterſuchungshaft angerechnet) verurtheilt.

Patente.
Patent Anmeldungen.

F. Aug. Schulz in Halle a. S., Lindenſtr. 12.
ung zum Abkühlen von Briquettes.

Hans Engelbrecht in Ufhoven bei Langenſalza. Gift-
ſtreuApparat.

Theodor Otto in Schkeuditz. Vorfilter mit Ausnutzung
von Retourdampf zu Dünn- und Dickſaft.

Einricht-

Jwdnſtrie, Handel und Verkehr.
Frankfurt a. M., 28. April. Die heute unter Vorſitz des

Präſidenten Herrn Anton L. A. Hahn ſtattgehabte Generalver
ſammlung der Deutſchen Effekten- und Wechſelbank genehmigte
die Vorſchläge des Vorſtandes. Die Dividende von neun Pro
zent gelangt ſofort zur Auszahlung. Die ausſcheidenden Mit-
glieder des Aufſichtsrathes wurden wieder und an Stelle des
zurückgetretenen Geheimen Kommerzienrathes Guſtav v. Neufville
deſſen Sohn Otto v. Neufville neugewählt.

Königsberg i. Pr., 28. April. Die heutige General-Ver-
ſammlung der Oſtpreußiſchen Südbahn genehmigte die ſämmt-lichen auf der Tagesordnung befindlichen Anträge und wählte
einſtimmig an Stelle des verſtorbenen Grafen Lehndorff Herrn
Bank- Direktor Fürſtenberg (Berlin) und für das ausſcheidende
Mitglied Herrn Franz Brodtmann Herrn Juſtizrath Winterfeld
(Berlin) in den Aufſichtsrath.

Breslau, 28. April. Die Generrlverſammlung der Aktio-
näre der „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken, beſtimmte 6000
als Beitrag zum Unterſtützungsfonds und ertheilte Decharge.
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes von Wallen
berg, Poſer und Roſenbaum wurden wiedergewählt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. April 1884.

Aufgeboten: Der Güterbodenarbeiter Carl Auguſt Robert
Hinſche ünd Bertha Friederike Emilie Fiſter, Gottesackergaſſe 16.

Der Maurer Guſtav Hermann Kramer Müllerdorf, und
Marie Friederike Emilie Wilhelmine Pree, Schülershof 15.
Der Schloſſer Carl Otto Arnold, Halle, und Anna Marie Kops,
Merſeburg. Der Kürſchner Ernſt Brembach und EmilieAuguſte Fritzſche, Sudenburg. Der Steinmetz Wilhelm
Alexander Tollert, Leipzig, und Jda Anna Bedner, Halle a/S.

Eheſchliezungen: Der Tiſchler Auguſt Hermann Luckian,
Wörmlitzerſtraße 36, und Amalie Marie Louiſe Wege, Bocks
hörner 6. Der Müller Gottlob Rudolf Hermann Oeſteritz
und Auguſte Franziska Friederike Müller, Herrenſtraße 11.
Der Zimmermann Friedrich Auguſt Roßberg (Mattik), Lilien-
gaſſe 11, und Minna Louiſe Winzer, Martinsgaſſe 11. Derhmacher Carl Wilhelm Seyffarth Gütchenſtraße 7, und
Johanne Marie Antonie Schmidt, Schülershof 1. Der
Fleiſcher Chriſtian Hermann Haucke, Liliengaſſe 5, und HenrietteChuſtiane Sidonie Bäumler Klausthorvorſtadt 13. Der
Kutſcher Friedrich Wilhelm Schulze, Giebichenſtein, und Clara
Niendorf, Karlſtraße 31. Der Tapezierer und Decorateur
Carl Auguſt Cramme, große Ulrichſtraße 58, und t
kleiner Sandberg 8. Der Handarbeiter Eduard Emil
Adelbert Mertin und Caroline Auguſte Anna Jda Putze,
Schützengaſſe 15.

Geboren Dem Briefträger Otto Kitzing ein Sohn, Alfred
Carl Klausthorſtraße 10a. Dem Strafanſtalts-Aufſeher
Friedrich Ollendorf eine Tochter, am Kirchthor 16. Den
Reſtaurateur Carl Ermes eine Tochter, Margarethe, Kuhgaſſe 1.

Dem Kaufmonn Hermann Dyroff ein Sohn, Willy Richard,
Anhalterſtraße 4. Dem Tapezierer und Decorateur Heinrich
Bönicke ein Sohn, Friedrich Carl Max, kleine u 22.

Dem Arbeiter Hermann Pretſch eine Tochter, Clara Marie
Anna, Saalberg 5.6. Dem Former Wilhelm Schinckel eine
Tochter, Louiſe Pauline Margarethe, Thalgaſſe 6.Geſtorben: Der Seilermeiſter Auguſt Müller, 69 Jahr
1 Monat 3 Tage, Magencarcinom, Wörmlitzerſtraße 7. Des
Strafanſtalts-Aufſeher Friedrich Ollendorf Tochter, 3 Tage,
Gelbſucht, am Kirchthor 16. Des Strafanſtalts-Aufſeher
Friedrich Mielke Tochter 1 Monat 3 Tage, Ascites,eeſ 30. Der Fuhrmann Daniel Carl Lulei, 59 Jahr

Monat 21 Tage, Magenleiden, Ludwigſtraße 2. Die
Wittwe Dorothee Henriette Meidenbauer geborene Hennicke,
70 Jahr 1 Monat 1 Da Emphyſem, kleine Ulrichftraße 4.
Die Wittwe Chriſtiane Buckenthal geborene Riemer, 79 Jahr
3 Monat 17 Tage, Marasmus senilis, kleiner Sandberg 5.

Anna Wiener,

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 26. April 1884. Das kühle meiſt regneriſche Wetter
at faſt die ganze Woche angehalten, doch ſind die Nächte froſtr geblieben und ſcheint der Himmel ſich heute aufklären zu

wollen. 4Von beſſeren auswärtigen Berichten unterſtützt, war die
Nachfrage für alle Getreidegrten eine regere und haben
Preiſe angezogen, auch für Hülſenfrüchte zeigte ſich theilweiſe

mehr I tit begehrt
utterartikel begehrt.Wetten 178 185, Roggen 156—163, Gerſte 156-—190, r

150--157, Raps 300-—310, Dotter 230-240, Lein 240--260 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37——38, do. blau 40--42, Erbſen
elb und grün, 17—-20, do. Victoria 22—-23, Linſen Ar35,Kohnen, weiß 22—24, Viehbohnen 16--17, Wicken 16—17,

Lupinen 11,50 12,50, Gerſtenmehl, weiß, 15—16, Gerſtenfutter
mehl, 12—13 .4 per 100 Kilo.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.

Kronprinz. Maurermeiſter Metzig a. Berlin. Polizeirath
Sellmar a. Berlin. Buchhändler Arnicke u. Buchhändler Lewy
a. Berlin. Zahnarzt Haun u. Zahnarzt Reiſert a. Erfurt. Zahn
arzt Ackermann a. Mühlhauſen. Die Kaufl. Schreiber, Spri,
Konnicke, Hodicke u. v. Kempler a. Berlin, Schönfeld a. Mag-
deburg, Wieſe a. Breslau, Salemon a. Berlin, Reinhard a.
Trier, Wetzel a. Witten, Herling a. Frankfurt a M., Rothe a.
Gießen, Göhring a. Nordhauſen. GeneralMajor v. Körber g.
Berlin. Architect Zünkel a. Weimar. Stud. Teuthorn u. Stud.
Richter a. Weimar.
S Stadt Hamburg. Frau Oberſt Ritter a. Dillenburg. Reg.

aumeiſter Scheidtweiler a. Frankfurt a M. Stud, watb. Klee
berg u. Stud. phil. Finke a. Lirh Fabrikant Dreyhaupt a.
Chemnitz. Landwirth Ernſt g. Weimar. Paſtor Scholle a.
Stedten. Frau Fabrikbeſ. Gelpcke a. Suhl. Jngenieur Manoury
a. Paris. Penſionär Booth a. Hamburg. Die Kaufl. J
a. Magdeburg, Ullrich a. Dresden. Alexander u. Alders a. Berlin,
Haſſe a. Braunſchweig, Schärff g. Breslau, Kahlo a. Frank
furt al M., Neumann a. Dresden, Erbert a. Plauen i V., Günther
a. Coblenz. Hauptmann Fahrenkamp a. Halberſtadt.

Goldene Kugel. Baron von Eberſtein a. Sangerhauſen.
Wirthsſchaftsrath Kron u. Andrich a. Prüglitz. Oekon. Anderwick u. Oekonom Kretojerk a. Prüglitz i Böhm Gebr. Würker

a. Backwitz. Oekonom Nebelung a. Barby. Hof-Zahnarzt Dr.
Kipp a. Coburg. Frau Regier.-Räthin Schmidt a. Schweidnitz.
Buchhändler Weber a. Magdeburg. Dr. med. Grünbourn a.
London. Rentier Fehre a. Rudolſtadt. Stud. jur. Haſeloff a.
Berlin. Jngen. Goldſcher a. Chili. Geometer Krauſe a. Berlin.
Architect Patrig a. Berlin. Organiſt Schramm a. Barby. Fabrik.
Sucher a. Gotha. Fabrikant Werth a. Ludwigshafen. Prof.
Villaſek a. Reichenberg i/Böhm. Grubenbeſ. Brandt a. Breslau.
Die Kaufl. Kraft a. Magdeburg Weinſtein a. Hamburg, Wolf
a. Plauen, Maude a. Ungarn, Rau u. Kammer a. Nürnberg,
Münſter a. Hannover, Binck a. Magdeburg, Wezel, Gunder-
mann, Schwalbe u. Weinacher a. Berlin, Voigt a. Braunſchweig,
Rabe a. Bremen.

Goldner Ring. Ger.Aſſeſſor Becker a. Schönebeck. Die
Kaufl. Abicht a. Gera, Fieder a. Breslau, Funke u. Mendel a.Berlin, Siegmars a. Elberfeld, Schneider a. Vremen, Lippmann,

Schaaf u. Heydenreich a. Leipzig. Landw. Leutner a. Steinau
Deutſche Seewarte.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 29. April, 8 Uhr 10 Minuten Vormit-

tags. Die Sozialiſtengeſetzcommiſſion beſchloß
mit dreizehn gegen ſieben Stimmen, dem An-
trage Windthorſt gemäß, den zweiten Abſatz des
Paragraphen neun zu ſtreichen. Jm Laufe derDebatte hatte Miniſter von Puttkamer erklärt,
das Geſetz ſtelle das Minimum der Vollmachten
dar, welcher die Staatsregierung benöthige.
Die verbündeten Regierungen könnten keinem
Amendement zuſtimmen; aus dem Standpunkt
Windthorſt folgtkonſequent die Verwerfung des
ganzen Geſetzes.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 29. April 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, Mittelqualitäten 172177 e
bis 182 feinſter märkiſcher bis 188 Roggen 1000 Kilo
feſt, 152 bis 158 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--180

feine Chevaliergerſte bis 200 bez., Futtergerſte 143-—153
Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 29--30 Hafer

1000 Kilo 148--161 Linſen 100 Kilo A. Kümmel
100 Kilo 53--54 Stärke 100 Kilo gefragt, 36—36,50

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 47,75
Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 59 Solaröl 100 Kilo
0 825/30*, Termine 17,50-—-18 Malzkeime 100 Kilo dunkle
950 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 13,50--14 A.Kleie, Roggen ſleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 11 Weizen
iel leie Delkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige

Halle, den 29. April 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 45 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. Etr.

Säcke à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo net
Donau amerikaniſcher 140-145 Lupinen pr. 100
Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe
ſchleuſe bei Trotha) am 28. April Abends am neuen Unter haun
2,42, am 29. April am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

v d 3 verle eheJ v r

Häufigen Klagen
begegnet man im Frühjahr über Kopfschmerzen, Müdigkeit j,
den Gliedern, Blutandrang nach Kopf und Brust ete. Na
uehme die überall rühmlichest bekannten Apotheker R. Brand
Schwe'zerpillen und obige Erscheinungen werden alsbald ver
schwinden. Erbältlich in den Apotheken. Man gebe Ach
die ächten Apotheker R. Brandt's Schwei. erpillen zu e

halten. (517

ſporen zur ückbleibt, den Schwamm erſt recht von Neuem wuchei

Unbegreiflicher Weiſe werden zur Beſeitigung des Haus
ſchwammes und zu den Vorbeugungen gegen das Wiederer
ſcheinen dieſes wuchernden Zerſtörers unſerer Wohnungen ſelbſt
von ſonſt intelligenten Leuten nicht nur höchſt ungeeignete, ſon
dern oft auch höchſt gefährliche Mittel empfohlen, ſodaß es an
gezeigt ſein dürfte immer von Neuem davor zu warnen.
So wurden laut Nr. 447 der „Magdeb. Ztg.“ am 24. Septhr
v. J. ein Arbeiter getödtet und zwei andere durch die giftigen
Dämpfe von Salz und Salpeterſäure in Lebensgefahr gebrach
Es werden immer von Neuem z. B. das Petroleum und di
Theer und OelAnſtriche gerühmt und verwendet, obwohl g

r erwieſen iſt, daß außer der Feuergefährlichkeit dieſe
eittel das erſtere z. B. falls nur eine Spur von Schwamnm

läßt, da ſeine Wirkſamkeit mit der Verflüchti gung ſeiner obeneübelriechenden brenzlichen Stoffe nicht nur aufhört, ſondern an
die Vegetation des Schwammes durch die zurückgelaſſene Feuchti
keit nur befördert wird. Die theerigen und öligen Miltel ſin
aber meiſt gegen Schwammgebilde indifferent, ſtark riechend un
erſticken das nicht ganz trockene Holz. Auch Salze ſind höcht

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 54 S Rübſen pr. 4

Ueberſicht der Witterung. 28. April.
Bei faſt allgemein zunehmendem und gleichmäßig vertheiltemLuftdrucke iſt die Luftbewegung überall ſchwach Eine Depreſſion

liegt über dem Canal, eine zweite öſtlich von der Adria und
eine dritte über Nordſcandinavien, während im Oſten der Luft-
druck am höchſten iſt. Ueber Deutſchland iſt das Wetter ruhig,im Oſten trübe, ſonſt heiter und trocken. Die Temperatur ſt

faſt überall geſtiegen, jedoch liegt enge in Deutſchland, außer
im Nordoſten, noch unter der norma

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg

8, Memel 8, Paris Karlsruhe 10, Mün
Chemnitz 8, Berlin 9.

Die Ha

Weize

feine Qual
en 8, 147

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Gericht ſoll erbtheilungshalber

den 28. Mai 1884 Vormittags 11 Uhr
das zum Nachlaß des Gutsbeſitzers und Ortsrichters Ernſt Guſtav
Jacob in Groß-Miltitz gehörige Bauergut, Folium 15 des Grund-
und Hypothekenbuchs, Nr. 18 des Brandcataſters und Nr. 39a und b,
41, 66, 68, 87, 97, 121, 122, 123, 123a, 124, 138, 139, 141 und
198 des Flurbuchs für Groß-Miltitz im Taxwerthe von 63,607 Mark
nebſt dem geſammten Jnventar und den Vorräthen an Gerichtsſtelle
freiwillig öffentlich verſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen und Belaſtung und Flächengehaltder Grundſtücke ſind aus den Anſchlägen am Gerichtsbrett und im

Gaſthof zu Groß-Miltitz zu erſehen.
Markranftädt, am 25. April 1884.

Königliches r
Dr. Nodig, [5202

W m dA
Zum Neubau des Rathhauſes in Lützen ſollen

1. Die Zimmer und Stagker-Arbeiten, einſchließ
lich Materialienlieferung, veranſchlagt zu 18450,97

2. Die Schloſſerarbeiten n 5206,00im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im Magiſtratsbureau

u Lützen, vom Dienstag den 29. d. M. ab, täglich in den GeſchäftsKanden aus.

Kopien der letzteren können gegen Erſtattung der Vervielfältigungs-

bz., mittlerer 177—-180 geringer unter Notiz. Roggen pr. 9
en. 12 Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 156 einzeln höher, geringer ſchwammes“ leſen, die der Fabrikant und Fachmann in dieſen

Felde Herr Guſtav Schallehn in Magdeburg gratis und ohne
Verbindlichkeit mit einer iſung üvon ihm gelieferte und mit dem D
H. Zerener'ſche Antimerulion gegen Schwamm abgieht

unter Notiz.

Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Halle a S., den 29. April 1884.
ltung des Marktes war feſt und Preiſe nur wenig

verändert.
n pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 192

unglaublich viele irrige,

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geſucht,
itäten 162-174 mittlere 150-—-159 geringe 135
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94100 A.

ungeeignet, denn ſie laſſen demnächſt eine nicht wieder zu be
ſeitigende Feuchtigkeit zurückGetreidebericht von H. Wagner Sohn. Auch bei den conſtructiven Vorbeugungsarbeiten werde

Jdeen zum Schaden der
durchgeführt, obwohl es gewiß gerathener wäre, wenn ſich die
ſelben zuvor darüber etwas unterrichteten, z. B. die kleine Druck

rift von Dr. H. Zerener, „Beitrag zur Kenntniß des Haus

u. w.
n und meiſt ziemlich koſtſpielie

Betroffenen zur Geltung gebracht un

faßlichen Gebrauchsanweiſung über da
R. Patent geſchützte ba

kww

Bekanntmachung.
Das hieſige Oberpfarramt, mit welchem bisher ſtets die Super-

intendentur verbunden geweſen, wird in Kürze vacant und iſt ſofort wie-
der zu beſetzen. Bewerbungen nimmt die unterzeichnete Patronatsbe-
hörde entgegen.

Weißenfels, den 25. April 1884.
Der Magiſtrat.

Welcker.
Rittergutspachtung. 780 Mg. Weizen- und kleef. Bode,

l im Kgr. Sachſ. Jnvent.: 8 Pferde
10 Ochſen, 80 Stck. Rindvieh c. außergewöhnl. billig zu verpach-
ten. Dauer 18 Jahre, Jnventar nach Taxe, ſonſt. Beding. günſtig.
Zur Uebernahme 16,000 Thlr. erforderl. 5195

Leipzig, Tauchaerſtr. 31. Merzenich Co.

5193

Jm Verlag von Engen Strien
in Halle a/S. erſchien:

Die
ſicben Seligpreiſungen

der Bergpredigt
der evangeliſchen St. Geoörgen-

Gemeinde
zu

Glaucha-Halle
in ſieben Predigten ausgelegt

von

Friedrich Palmié,Prediger d. Francke'ſchen Stiftungen.

Preis 80 Pf. [5151

Submiſſion.
Behufs Reparatur an der Kirche

u Röglitz (Bahnſt. Gröbers)ſllen nachbenannte Arbeiten und

Lieferungen im Wege öffentlicher Domaine Opperode bei Ballen
Submiſſion vergeben werden: I. ſtedt geſucht. (5150
Dachdecker Arbeiten veranſchlagt zu T
ca. 483,12 2. Zimmer Arbeiten Zum 1. Juli oder auch ſofort ſuche
ca. 126 3. Maurer Arbeiten ca. ich eine Wirthſchafterin in geſetzterem
1873 .4, 4. Anſtreicher Arbeiten ca. Alter aus guter Familie, die im Stande
603 alles incl. Hand und iſt meinem Haushalte vollkommen vor

koſten dort entnommen werden.
Offerten ſind an das genannte Bureau, verſiegelt und portofrei,

mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
Sonnabend, den 10. Mai er., Vormittags 11 Uhr

einzuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten geöffnet werden ſollen.

Lützen, den 26. April 1884.
Der Magiſtrat.

Grosse.

Holz- Verkauf
auf dem Nebraer Forſt-Reviere.

Montag den 5. Mai a. er.
9 ovon Vormittags 10 Uhr an,

ſollen auf dem Erbberg Diſtrict II. (18) circa
286 rm buch. Brennſcheite,
55 „eich.

[5143

asp. xbuch. Knüppel,
eich.
buch. und eich. Abraumreiſig.

Dienstag, den 6. Mai a. er.
von Vormittags 10 Uhr an,

9 rm eich. Nutzſcheite, v l beit ertraut iſt, von jetziger Herrſchaft J bei hoh. Gehalt ſof. u. 1. Juli3 St. S erhhene wir er vor beſtens empfohlen werden wird, ſucht J Stellen durch Pauline
1 Aspenſchaft 061 unter beſcheidenen Anſprüchen aus J Fleckinger, Leipziger-

31 Eichenſchäfte 6109 perſönlichen Gründen anderweitig M ſtraſze 6. 15082
8 eich. Kahnknieen ſelbſtſtändige Stellung. Gütige Off. Auf dem Rittergut Gr. Geſte
4 birkene Stangen II. III. Cl. werden erbeten unter U. W. an die witz bei Naumburg a. S. wird zum

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
z an dem Pflanzgarten am Fichtenthale.
Wippach, den 26. April 1884.

Die V. e Ildortft'ſche Forſtverwaltung daſ.

XII. Ouedlinburger Pferde Perlooſung.
Ziehung am 18. Juni 1884.

Looſe à 3 ſind zu haben bei
W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung.

v

(5182

verlicitirt werden.

gute Zeugniſſe illideutſcher, jetzt erſter und leitender Be Heſitt 5131 Skheket e Wenn
Maaß. Reparaturen prompt.Wirthſchaft in Bayern, welcher mit eHalle a/S., Franckeſtraze 5,Brauerei und Brennereibetrieb, mit

Drill- und Hackcultur vollſtändig

Expedition dieſer Zeitung.

Spanndienſte, welche in Abzug ge ſtehen zu können, und zugleich in liebens
bracht und mit 238 beſonders würdiger Weiſe die Beaufſichtigung

meiner Kinder übernimmt; ſie muß
Es iſt hierzu ein öfſfentlicher in der Küche und in allen weiblichen

Termin auf Handarbeiten gute Fertigkeit beſitzen.
Montag, den 5. Mai cer., Selbſtgeſchriebene Anerbietungen

Nachmittags 2 Uhr mit Anzabe der Gehaltsanſprüche bitte
im Gaſthauſe zu Röglitz ange ich direct an mich zu ſenden.
ſetzt, wozu Bewerber mit dem Be Perſönliche Vorſtellung wünſche ich
merken eingeladen werden, daß An zunächſt nicht.
ſchlag und Bedingung in der Pfarre Convenirenden Falles kann dieſe
ausliegen. (5043 Stellun eine dauernde ſein.

Röglitz, den 21. April 1884. Außerdem ſuche ich zum 1. Octbr.

„Kutſcher Geſuch.“
Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener herrſchaftlicher Kutſcher, im
Serviren erfahren, wird ſofort auf

ſwehe
Größte Leiſtungs

c fähigkeit. GedieW genes Fabrikat.
S Theilzahlungen.

Fabrik Otto Dtt,
Berlin S. (488

Deulsches
Prodiuc:Cognac

Sport C. für Deufſeken
Cognae, löln a r. garante;
frei von jeder Rünstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma
ist gang bedeutend billiger a
Frangös. Ergeugniss gleicher Qual

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kanfsſtellen werden foliden Wieder
verkäufern übertragen. 241

General- Vertreter für Male
und Umgegend Herr Max A.Der Geleinde-Kirchel-Rath, winnen e h An Halle Leber

Otto Fiedker, Niederlage bei Herren Verd. Hille,
Offene nud geſuchte Premier Lieutenant d. L. ind Stein Prust Oeh-e. Osw. Teichmam.

Stelle. bruchsbeſitzer in Löbejün.
Auſpectorſtelle-Geſuch. e n Wirſt

Einverheiratheter cautionsfähiger welche Milchwirthſchaft und feine

amter einer 8000 Tagwerk großen Buche bei Wiehe.

Frau von BVreitenbauch.
Landwirthſchafterinnen erh.

5144
wandtes Stubenmädchen

Stellegeſuch.
Ein junges Mädchen, 23 Jahre

alt, welches kochen, plätten,
nähen kann, ſucht in einem
feinen Hauſe paſſende Stellung.
Auskunft ertheilt Frl. E.
Wäildhagen, Halle a/S.,
Albrechtſtraße. [5095

Reinigen der Zimmer, Behandlung

Serviren ſein.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen

mögen ſich melden. (5138
Frau von Barby.

Eine große friſchmilchende Kuh
verkauft Holleben Nr. 9. [5126

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20 150

m m Breite, desgl. vorzügl. Näh u.
Binderiemen, hat e auf Lager u.

Nähe der Bahn. [2597
R. Donner, Sattlermeiſten

Deutſche Reichsfechtſchule.

Fechtverein „Veilchenbund“
Halle a/S.

Donnerstag den 1. Mai er. Abends
1. Juli er. ein anſtändiges und ge von 8 Uhr ab findet im Neuen Theater

geſucht. unſer erſtes
Concert und Theater ſtatt, wozu alleDasſelbe muß ganz erfahren im n erdurch c int Werden

all- Vergnügen nebſt

illets à 30 ſind gegen Vorzeigung
der Wäſche, Nähen, Plätten und der Fechtkarte pro 1884 zu haben bei

den Herren riſeur R. üÜirt, Parkbad,
u. gr. Klausſtr. 22Steinbdrecher u. Jasper, am Markt 1 u.

Scharrengaſſe 1.
Frau Hager, Seifenhandlung, Moritz

zwinger 14 und woim Neuen Theater. [5202
Der Bundesfechtmeiſter.
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